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972 Malerei des 16 . Jahrhunderts . — Moderne Malerei .

a der Univerfität enthalten unter anderen jene vier nackten , auf
bekränzten Bailuftraden fitjenden Füllfiguren , deren Trefflichkeit I
neben den mythologifchen Hauptbildern wunderbar abftidit ; — I

b das große Fresko in S . Giacomo Maggiore aber (Kap . am !
rechten Querfthiffe ) ift auch in der Verwirklichung eines bedeuten¬
den iymbolifchen Gedankens („ Viele find berufen , wenige auser¬
wählet “) beinahe großartig zu nennen . Von den Fresken in der

c Remigiuskapelle von S . Luigi de ’ Franeefi in Rom (4 . Kap,
rechts ) gehört ihm , außer den drei kleineren , fchon manierierten
Deckenbildern , das große Wandgemälde rechts mit Chlodwigs
Taufe , das durch den guten Stil der Figuren , die fchöne Archi¬
tektur und den Goldton der Färbung fehr wohltuend wirkt . Die
Wandbilder mit Chlodwigs Heerzug und Eidfchwur find von Ser-
monefa und ffiac . det Confe .

Für Ravenna ift ßuca ßongtji (S . 778) bereits erwähnt , der
bisweilen noch in der Art der bolognefifchen Nachahmer Raffaels
an die befte Zeit erinnert , öfter aber ficfa ins Süße und Schwache

d neigt . Refektorium der Camaldulenfer in Ravenna ; große
Hochzeit von Kana .

Seit den 1580er Jahren beginnt der Manierismus einem neuen ,beftimmten Stile zu weichen, der fchon als gefchichtliche Erfcheinungein hohes Intereffe hat . Der Geift der Gegenreformation , der
damals den weiträumigen , prachtvollen Kirchentypus des Barock -
ftiles hervorbracfate , verlangte zugleich von der Malerei eine mög -
lichft aufregende , eindringliche Behandlung der heiligen Gegen-
ftände , einen höchften Ausdruck himmlifcfaer Herrlichkeit und
frommen Sehnens danach , verbunden mit populärer Begreiflich - ;keit und lockendem Formenreiz . Bei Anlaß der Skulptur , die i
fünfzig Jahre fpäter den Bahnen der Malerei folgte , wurden vor¬
läufig (S . 600 fg .) die wefentlichen Mittel diefer modernen Kunft
hervorgehoben : der Naturalismus in den Formen fowohl als
auch in der ganzen Auffaffung des Gefchehenden (Wirklichkeit)
und die Anwendung des Affektes um jeden Preis . Auf diefen
ihren geiftigen Inhalt hin werden wir im folgenden die Malerei
von den Carracei bis auf Mengs und Batoni zu prüfen haben,
und zwar als ein — wenn auch vielgeftaltiges — Ganzes . Wo
die Kunft fo in die Breite geht wie hier , wäre eine Einzelcharakte -
riftik der Maler die Sache eines umfangreichen Buches ; wir müflen
uns damit begnügen , die wichtigeren unter den Taufenden in
einer vorläufigen Überficht zu nennen . Nicht eine Anleitung zur
fpeziellen Kennerfchaft , fondern die Feftftellung anregender Ge-
fichtspunkte für diefe Periode überhaupt muß unfer Zweck fein.
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In den auf die Überficht folgenden ffagmentarifchen Bemerkungen
j wird wenigftens jedes Hauptwerk bei irgend einem Anlaß vor-
! kommen, allerdings oft in befchränkendem Sinne , in nachteiliger’ Parallele mit den Werken der goldenen Zeit . Daß dies nicht

gefchieht, um Mißachtung zu erwecken , oder gar um von der
Betrachtung der betreffenden Werke abzulenken , wird man beim
Durchlefen des Ganzen inne werden . Irgend eine fyftematifche oder
gar eine fachliche Vollftändigkeit ift hier nicht zu verlangen .

Die Anfänger der neuen Richtung find teils Eklektiker , teils
Naturaliften im befondern Sinne . Die Befeitigung der unwahren
Formen und der konventionellen Ausdrucksweifen fcfaien diefer
doppelten Anftrengung zu bedürfen : eines Zurückgehens auf die
Prinzipien der großen Meifter der goldenen Zeit und einer völligen
Hingebung an die äußere Erfcfaeinung . Der Eklektizismus ent¬
hält einen innern Widerfpruch , wenn man ihn fo auffaßt , als
follten die befondernEigentümlichkeiten eines Michelangelo,Raffael ,Tizian, Correggio in einem Werke vereinigt werden ; fchon das
Verfolgen und Nachahmen der Eigentümlichkeiten einzelner großer

! Meifter hatte ja eben die Manieren hervorgerufen , denen man
1 entfliehen wollte . Allein im Sinne eines allfeitigen Studiums auf¬

gefaßt , war er höchft notwendig .
In der neuen Schule von Bologna ift denn auch die Aneig¬

nung der Prinzipien der großen Vorgänger fall von Anfang an
eine harmonifche und verftändige . Es gibt Bilder aus ihr , die in
der Art des Paolo Veronefe , des Tizian gemalt find , und von
Correggio ift fie mitfamt vielen abgeleiteten Schulen dauernd ab¬
hängig ; allein diefes Verhältnis erftreckt fich nur ausnahmsweife
bis in die vollftändige Reminiszenz und finkt nie bis zur feelen -

j lofen Ausbeutung.
Die Stifter waren ßodovico Carracci (1555— 1619) und feine

Neffen 'Hnnißate (1560— 1609) und 'flgoftino (1557— 1602 ) , der letz¬tere mehr durch feine Kupferftiche als durch Gemälde einflußreich .
Annibale ift es vorzüglich , durch den der neue Stil feine Herr -
fchafl über Italien gewann .

Unter ihren Schülern ift der gewiflenhaftefte Domenidjino (eigent¬
lich Domenico Zampieri , 1582— 1641 ) , der am höcfaften begabte
§ uido Fern (1574— 1642) ; außerdem Francesco Tltßani (1578— 1660) ;der freche § iov. ßanfranco (1581 — 1675) ; ffiac . Cavedone (1577—
1660) ; Tlteffandro Fiarini (1577— 1658) ; der Landfchaftsmaler ffiov.
Franc . § rimatdi u . a . — Schüler des Albani : § iov. 3 aff . 7Tlota ;
Pierfrancesco TFlota; Carfo Cignani ; Tlndrea Saccßi, der die letjte
römifche Schule gründete und u . a . den Carto TUaraifa (1625 — 1713)
zum Schüler hatte . — Schüler des Guido Reni : Simone Cantarini ,

Burdthardt , Cicerone . 10. Aufl. II , 3, Malerei . ß2
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gen. Simone da Pefaro, der bedeutendfte ; § iov. Blndrea Sirani und
deflen Toditer CtifaBeffa Sirani ; § ejji, Canufi, Cagnacci u. a . Mc

Nur kurze Zeit hatte § uercino (ffiov . Francesco BarBieri, geb . Sa
1590 zu Cento , wo noch bedeutende Malereien von ihm find , erf
f 1666) unter dem Einflufle Lod . Carraccis geftanden; er ver- VOi
fchmolz deflen Prinzipien mit denjenigen der Naturaliften. — Unter (15
feinen Sdiülem find mehrere des Namens § ennari, darunter Bene- £r

a deffo der bedeutendfte (Gal . von Modena ) . fre
Bei einem andern Schüler der Carracci, ßionetto Spada (1576 — pH

1621 ) , hat die naturaliftifdie Art im engern Sinne die Oberhand teil
b (Gal . von Parma und Modena ) ; — ähnlich bei Barfot. Scfjedone fjo

oder Scßidone von Modena (•}• jung 1615 ) , der fleh anfangs be- £n
c fonders nach Correggio gebildet hatte (Gal . von Parma , Gail . hin
d Nazionale in Rom : die Hirten in Arkadien) . wt

Ein mittelbarer Schüler der Carracci, vermutlich durch Dome - yej
niefaino , ift Sajfoferrafo (eigentlich § iov . Baffifta Satvi, 1605 — 85) , s .
ein Eklektiker in ganz anderem Sinne als alle übrigen. p01

Mit Cignani und 1Vaßnetti geht die bolognefifche Schule in das hen
allgemeine Niveau hinüber, das um 1700 die ganze Malerei umfaßt . i unt

fiel
Von den andern Schulen Italiens ift keine ganz unberührt ge - Uiii

blieben von der bolognefifchen ’ Einwirkung , fo fehr man fich auch Xre
z . B . in Florenz dagegen wehrte . lin]

Zu den eklektifchen Schulen wird zunächft gerechnet: die mai - ;m
ländifche . Aus der Familie der Brocaccini gehört hierher Crcote am
der Jüngere; aus ihrer Schule : § iov. “Baff . Crespi, gen. Cerano; Te ]
deflen Schüler Baniete Crespi (von ihm wichtige Werke in der $a

e Certofa bei Pavia) ; Bamfito 72uvotone aus Cremona u. a. (JVlc
In Ferrara malte Carfo Bonone (1569— 1632) . Wir werden div

ihn kennen lernen als eine der fchönftgeftimmten Seelen jener Zeit. ;m
Sodann die florentinifche Schule , die z . T . von ihrer eigenen Boi

belfern Zeit her einen höhern Zug gerettet hatte (Santi di Tifo, r0j
S . 967 fg .) , auch mit Bewußtfein auf Vorgänger wie A . del Sarto Lu
zurückging und dann einen bedeutenden neuen Anftoß durch Ba- Hei
roccio erhielt . — Ihre Richtung ift eine wefentlich andere als die , £0i
der übrigen gleichzeitigen Schulen ; in der Kompofition ift fie ! Zei
prinziplofer und oft überfüllt, in den Farben faftig glänzend und | fi01
bunt, obwohl die Belfern bisweilen eine tüchtige Harmonie er- p a
reichen ; ihre Hauptabficht geht auf finnlicfae Schönheit; dagegen Ma
bleibt ihr der Affekt faft völlig fremd. Da wir deshalb ihre Um
Werke nur ausnahmsweife wieder werden zu nennen haben , fo tat
mögen hier bei jedem Maler die wiefatigften Kirchenbilder gleich (4. ;
mit angeführt werden; von den übrigen wird man in den Horen- jas
tinifchen Galerien das Wertvollfte leicht finden . j Um
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'HteJJandro 'Httori (1535— 1607 ) , der Neffe Bronzinos , noch halb
Manierill:. (In S . Spirito , ganz hinten : die Ehebrecherin ; in der a
Sakriftei : ein Heiliger , Kranke heilend ; — Chor der Annunziata , b
erlte Nifdie links : Mariä Geburt , 1602 ; — S . Niccolo , rechts c
vom Portale : Opfer Abrahams .) — Ebenfo 'Bernardino Boccefti
(1542 — 1612) , welcher früher als Dekorator genannt worden ift.
Er war nebft Santi di Tito ein Hauptunternehmer jener Lünetten¬
fresken in den florentinifchen Klofterhöfen , meill legendarifchen
Inhaltes : Aufgaben , an welchen auch die unten zu Nennenden oft
teilnahmen und lieh bildeten . (Chioltro von S . Marco ; — erller d
Hof rechts bei S . M. degli Angeli ; — erller Hof links bei der e
Annunziata , teilweife von ihm ; — Chioltro Grande , der f
hinterlle links , bei S . M . Novella , teilweife von ihm ; — größere
Wandfresken im Hofe der Confratemitä di S . Pietro Martire .) g
Verglichen mit den Malereien der bolognefifchen Chioftri (z . B.
S . Francesco oder ai Servi in Bologna ) , die ungleich beffer kom¬
poniert , viel unbefangener und meillerhafter gezeichnet find, be¬
haupten fie doch einen gewiffen Vorzug durch das Gemütliche
und Affektlofe , fowie durch den großem Reichtum der Individuali -
fierung (wobei immer die drei fchönen Lünettenbilder Domeni-
chinos in der äußern Halle von S . Onofrio zu Rom als das h
Trefflichlte auszunehmen fein werden ) . — In S . Felicita , 1 . Altar i
links , die Allunta . — Jac . ßigozzi : Hauptanteil an den Lünetten
im Chioltro von Ogniffanti ; — S . Croce , Capp . Salviati , links k
am linken Querfchiffe : Marter des h . Laurentius ; — S . M . No - l
vella , 6. Altar rechts , Erweckung eines Kindes . — Jac . (Cfilmend)
da 6mpoti (1554— 1640) , in der Erzählung nirgends bedeutend
(Malereien im vordem Saale des Pal . Buonarroti ) , ilt im In- m
dividualifieren der edellle und würdiglle diefer Schule . Hauptbild
im rechten Querfchiffe von S . Domenico zu Pilloja : S . Carlo n
Borromeo als Wundertäter , umgeben von Mitgliedern des Haufes
Rofpigliofi ; — mehreres im Chore des Domes von Pifa ; — S . o
Lucia dei Magnoli in Florenz , 2. Altar links : Madonna mit p
HeiHgen ; — Annunziata , Chor , dritte Nifche rechts , ufw. — q
Bodovico Cardi , gen . Cigoti (1559— 1613) , der beite Kolorill und
Zeichner der Schule , deffen Werke denn auch größtenteils in die
florentinifchen Galerien übergegangen find (Uffizien : Magdalena ; r
Pal . Pitti : Kreuzabnahme , Ecce -Homo , der ungläubige Petrus , s
Madonna mit Kind u . a .) . Von den Altären in S . Croce gehört t
ihm der fechlte rechts , Chrilli Einzug in Jerufalem , und die Trini¬
tät im alten Refektorium . In Rom : in S . Giov . de ’ Fiorentini u
(4 . Kap. r .) ein h . Hieronymus ; in S . M . Maggiore (Kap . Pauls V.) v
das Kuppelffesko der Affunta (um 1610) . — Von feinem Schüler
Uni, Bifiverd u. a . die große Vermählung der h . Katharina famt

62*
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a Seitenbildern im Chore der Annunziata in Florenz , 2. Nifcfae pe
b rechts ; Jofeph und Potiphars Weib in den Uffizien und im Pal .
cBarberini zu Rom . — Andere Schüler , wie Domenico Crefli,

gen . DaJJignano , ffregorio Dagani ufw ., find in den Galerien befler gr<
repräfentiert . — 'Francesco Currado (1570 — 1661 ) ; fein Hauptwerk bis

d hinten im Chore von S . Frediano , Madonna mit vielen Engeln ap 1
e und knieenden Heiligen ; außerdem in S . Giovannino : Franz we

Xavers Predigt in Indien . — Von Crißofano 'Fittori (1578 — 1621) eig
wird man in den Kirchen vergebens etwas luchen , das feiner be- de:

f rühmten Judith (Pal . Pitti , Nr . 96) an Wert gleich käme . — eis
g Flaffeo Doßetti (1577— 1650 ) hat in der Annunziata die Fresken er

der 1 . Kap . redits und einen Teil der Lünetten im Chioftro ge- nie
h malt ; — in SS . Michele e Gaetano : 3 . Kap . redits , und das erc

linke Seitenbild in der 2. Kap . links ; feine gefälligften Arbeiten P
i im Pal . Pitti (Nr . 13) ufw . — Von den Schülern Matteos bringt toi

Francesco Furini mit der raffiniert weichen Modellierung des
Nackten ein neues Intereffe in die Schule ; — ffiovanni (Flanozzi ) (15
da San § iovanni (1599 — 1636) aber wird , offenbar unter bologne - Sir
fifcher Einwirkung , zumal feines Altersgenoffen Guercino , der j Stt
entfchloflenfte , liebenswürdigfte Improvifator der ganzen Schule ,

' ihr
der im Befitj einer reichen Palette und einer blühenden Phan - Ca
tafle den Mangel höherer Elemente zuweilen vergeffen machen De

k kann (Bilder in den Uffizien ) . Von feinen in diefen Grenzen zui

ganz bedeutenden Fresken wird noch mehrmals die Rede fein . vei
1 (Allegorien im großen untern Saale des Pal . Pitti ; Verfuchung

m Chrifti im Refektorium der Badia bei Fiefole ; halbzerftörte Pr
Allegorie an der Front eines Haufes gegenüber von Porta Ro-

n mana ; Gefchichte des h . Andreas in S . Croee , 2 . Kap . rechts vom de:
o Chore ; in Ogniffanti die Malereien der Kuppel und Anteil an Sd

den Lünetten des Chioftro ; im Gange des linken Hofes bei S . M . mc
p Nuova die kleine Freskofigur einer Caritas ; in Rom die Halb - au
q kuppel von SS . Quattro Coronati , 1624) . — Von 'Batdajfare Uh.

Francescßini die (früher Giov . da San Giovanni zugefchriebene) Sd
r Wirtshausfzene in den Uffizien . — Endlich Carto Dofei (1616 — 86 ) , de :

ebenfalls aus diefer Schule , der den von den übrigen verfäumten ; Vo
Affekt in mehreren hundert Darftellungen voll Ekftafe wieder ein- i eir
bringt , wovon unten . (Er und alle Vorhergehenden find fehr ftark ; (f

s vertreten in der Gal . Corfini zu Florenz .) au
Die Schule von Siena hat in diefer Zeit den llutitio 'Ulanetti

(1572— 1639) , deflen fchöne Ruhe auf der Flucht , über dem Hoch- ^
t altare von S . Pietro di Caftelvecchio zu Siena , alles übrige ^

aufwiegen möchte . Am eheften dem Guercino zu vergleichen . m(
Ein mittelbarer Schüler des Cigoli war Dietro (Derettini ) da

Corlona (1596 — 1669 ) , mit dem die Verflachung des Eklektizismus , :
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die Entweihung der Malerei überhaupt zur hurtigen und gefälligen
Dekoration eintritt .

Der moderne Naturalismus im engern Sinne beginnt auf die
grellfte Weife mit Fließefangeto Flmerigßi da Caravaggio (um 1565
bis 1609 ) , der einen großen Einfluß , befonders auf Rom und Ne¬
apel , ausübte . Seine Freude befteht darin , dem Befchauer zu be -
iveifen , daß es bei all den heiligen Ereigniffen der Vorzeit
eigentlich ganz fo ordinär zugegangen fei , wie auf den Gallen
der füdlichen Städte gegen Ende des 16. Jahrh . ; er ehrt gar nichts
als die Leidenfchafl , für deren wahrhaft vulkanifcfae Auffaflung
er ein großes Talent befaß . Und diefe Leidenfchafl :, in lauter ge¬
meinen , aber energifchen Charakteren ausgedrückt , bisweilen höchft
ergreifend , bildet dann den Grundton feiner eigenen Schule fowohl
(Vafenfin , Simon Vouef , wozu noch als Nachfolger Carfo Saraceni
von Venedig zu rechnen ift ) , als auch der Schule von Neapel .

Hier ift der Valenzianer ßiufeppe Ttißera , gen . fo Spagnotefio
(1588[?] — 1652 ) , der geiftige Nachfolger Caravaggios im vollften
Sinne des Wortes , wenn auch in feinem Kolorit noch frühere
Studien nach Correggio und den Venezianern nachklingen . Neben
ihm war , außer dem S . 967 genannten Corenzio , auch ßiov , ‘Baff .
Caraccioto tätig , der lieh mehr dem Stile der Carracci anfehloß .
Der Schüler des letztem , Flaffimo Sfanzioni (1585 — 1656 ) , nahm
zugleich auch von Ribera fo viel an , als mit feiner eigenen Richtung
verträglich war . (Sein bedeutendfter Schüler war Domen . Finogtia .)

Mittelbare neapolitanifche Nachfolger Caravaggios : Flaftia
Drefi, gen . itCavafier Cafaßrefe (1613— 99) , Flndrea Vaccaro u . a . m .

Schüler Spagnolettos : der Schlachtenmaler Flnieffo Fatcone und
der in allen Gattungen tätige Safvafore Tlofa (1615 — 73) , deffen
Schüler der Landfchaftsmaler Bariot . Forregiani , der Hiftorien -
maler fllicco Spadaro u . a . — Ein Nachfolger Spagnolettos ift
auch der bedeutendfte fizilianifche Maler , Fiefro 72ovetti , gen .
ßlonreafefe . (Dame und Page im Pal . Colonna zu Rom .) —
Schüler des Spagnoletto , mehr aber des Pietro da Cortona , war
der in feiner Art große Schnellmaler ßuea ßiordano (1632 — 1705 ) .
Von ihm an tritt die Verflachung der neapolitanifchen Malerei
ein , welche dann mit ffiac . det Fo , Sotimena (f 1747) , Conca
(f 1764 ) , Franc , di Flura , Bonifo u . a . in bloße Dekorationsmalerei
ousmündet .

In Rom , wo lieh alle Richtungen kreuzten , kamen 1600 — 1650
einige Nebengattungen befonders zu Kräften . Außer der Land -
fchaftsmalerei (f . unten ) ift befonders die Genre - und Schlachten¬
malerei bedeutend repräfentiert durch einen Gehilfen desArpino und
Nachfolger des in diefemFache befonders in Rom gefchätjten Nieder -
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länders Piefer van ßaar (gen . ßamßocciö ) , nämlich ßlicßetangeto
Cerquozzi (1602— 60) , deffen befte Arbeiten lieh im Auslande be¬
finden . Sein Schüler war der Jeluit Jacques Couriois , gen . 3 our~
guignon (1621 — 71) , ausfihließlich Schlachtenmaler . Ein anderer
Schüler ift Jan TJliet (1599— 1664) , von dem eine gute kleine Land-

a fchaft in den Uffizien (Nr . 714 ; große hiftorifche Fresken im
b Stile der Akademiker in S . Martino ai Monti und S . M. dell ’
c Anima zu Rom ) . — Als Blumenmaler trat Ulario de’ Piori

(j 1673) , als Maler von Fruchtltücken Piefro Paofo ßonzi und
Paofo HJnfonio ßarßieri , der Bruder Guercinos , als Architektur¬
maler § iov . Paofo Panini (f 1764) auf .

Seit der zweiten Hälfte des 17 . Jahrh . ift Rom zugleich der
Hauptfitj der von Pietro da Cortona abgeleiteten , bloß noch deko¬
rierenden Scfanellmalerei, gegen die 3acd ) i und THaratfa eine nur
zu fchwache Reaktion bilden . Hier wirkten u . a . Jianfranc . Tto-
maneffi (-j- 1662) , Ciro Perri (-j- 1689) , Pifippo Cauri (f 1694) , auch der
Florentiner 3 ened. ßufi (j 1724 ) , der Pater Pozzo (f. S . 347) u. a . m.

In Genua fchwankt der Stil je nach den Einwirkungen , ffiov,
Paff . Paggi (1554— 1627) erinnert an die damaligen Florentiner

4 (S . Pietro in Bancfai , 1 . Altar links : Anbetung der Hirten ; Dom ,
2. Kap . links : Verkündigung ) ; — Pomenico Piajetfa , gen . Sarzana
(f 1669) , gleicht mehr dem Guercino ; — 3 ernardo Sfrozzi , gen.
it Capuccino Jenovefe (1581 — 1644) , in feinem gefunden Natura¬
lismus dem Caravaggio nahe , namentlich trefflich im Porträt (im

e Pal . Bianco : die koloriftifch feine h . Cäcilia ; im Pal . Roffo :
f flöteblafender Hirt ; anderes in den Uffizien u . f. £) . — 3 ene-

deffo Caftigtione (1616— 70) , der zuweilen van Dyds nachzuahmen
fuchte, befonders aber als Tiermaler Erfolge erzielte . (Man fleht

g von ihm in Genua Ausgezeichnetes , z . B . im Pal . Giorgio
Doria die lebensgroße Figur eines Schäfers und einer Schäferin,
wo diefe mit fchelmifchem Ausdruck fragt , ob die Liebeserklärung

h ihr gelte ; — im Pal . Sormanni in Mailand ein Saal mit
Fresken : Orpheus mit dem virtuos charakterifierten Gefolge der
verfefaiedenften Tiere .) — Vaterio Caftetto, ein Cortonefe , ift in der
Farbe wärmer ; — Carßone und Peferrari haben nach van Dyck
ftudiert . — Der jung verftorbene Peftegrino Piota (1607—30) hat
zuweilen einen eigentümlichen fchönen Naturalismus entwickelt,

i (Bilder im Pal . Roffo ; Puttenfries im Pal . Adorno .)
(Die Niederländer , Deutfchen, Spanier und Franzofen diefes Zeit¬

alters , von denen Italien viele und zum Teil bedeutende Werke be-
fifjt, werden im folgenden , wo nötig , an der betreffenden Stelle mit
genannt werden .)
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Innerhalb der Malerei zweier Jahrhunderte (1580 bis um 1780)
gibt es natürlich lehr große Unterfchiede der Richtung , um der fo
unendlich verfchiedenen Begabung der Einzelnen nicht zu gedenken .
Ehe von dem Gemeinfamen die Rede fein darf , das die ganze
große Periode charakterifiert , muß zunächft auf die Unterfchiede
inZeichnung , Formenauffaffung und Kolorit hingedeutet werden .

Die bolognefifdie Schule begann als Reaktion der Gründlich¬
keit gegenüber dem Manierismus , als Selbfterwerb gegenüber dem
einfeitigen Entlehnen . Ihre Zeichnungsftudien waren fehr bedeu¬
tend ; bei 'Hnnißate Carracci findet man außerdem ein vielfeitiges
Intereffe für alles Charakteriftifche , wie er denn eine Anzahl von
Genrefiguren in Lebensgröße gemalt hat (Pal . Colonna in Rom : a
der Linfeneffer [vielleicht von ßuca § iordano \ ; Uffizien : der b
Mann mit dem Affen [Nr . 171] ; eine große Reihe von Genre¬
figuren in Kupferftiefaen ufw .) . Gleichwohl begnügt fich die Schule
bald mit einer gewiffen Allgemeinheit der Körperbildung und der
Gewandungen , und zwar ilt der Durchfchnitt , der fich dabei ergibt ,
weder ein ganz fchöner noch ein hoher ; er ift ablfcrahiert von
Correggio , nur ohne deffen unerreichbares Lebensgefühl , auch von
dem üppig fchweren Paolo Veronefe , nur ohne deffen alles ver¬
lohnende Farbe . Den umftändlichften Beleg gewähren die Fresken
der Galerie im Pal . Farnefe zu Rom , von Tlnnißate mit Hilfe c
feiner Schüler ‘Domenicfiino und ßanfranco ausgeführt (voll . 1604 ) .
(Die Aurora mit Cephalus und Galatea find von Ugoßino .) Bei
wie vielen diefer Junonen , Aphroditen , Dianen ufw . würde man
wünfchen , daß fie lebendig würden ? Selbft die höchft vortreff¬
lichen fixenden Aktfiguren find doch von keiner hohen Bildung .
So fruchtbar die Schule an ffifchen Bewegungsmotiven ift , fo fehlt
ihr doch im einzelnen das Scfaönlebendige . — Tltßanis mytho -
logifche Fresken in einem Saale des Pal . Verospi (jetjt Torlonia , 4
neben Pal . Chigi ; um 1610) in Rom haben im Detail viel An¬
mutiges , aber dasfelbe Allgemeine . — Hauptwerke der Carracci -
fchule befitjt der Pal . Coftaguti ; von ßanfranco : Raub der De- e
janira ; von Domenicßino : Allegorie der Wahrheit ; von § uercino :
Rinaldo und Armida (andere Fresken von jüngeren Künftlern wie
Tflofa) .

Wie verfcfaieden ift § uido 'Reni nicht nur je nach der Lebens¬
zeit , fondem bisweilen in einem und demfelben Werke ! Von allen
modernen Malern nähert er fich bisweilen am meiden der hohen
und freien Schönheit , und feine Aurora (Cafino des Pal . Rospi - t
gliofi , 1609) ift wohl alles in allem gerechnet 'das vollkommenfte
italienifche Gemälde diefer beiden lebten Jahrhunderte ; allein die
Horen find in der Bildung von höchft ungleichem Werte und mit -
famt dem Apoll jener einzigen wunderbaren Geftalt der Morgen -
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göttin nicht zu vergleichen. Der berühmte h . Michael in der De
o Concezione zu Rom (1 . Kap . rechts ) bleibt in Charakter und 1 ah

Stellung unendlich tief unter Raffaels Bilde (Louvre ) . In den 1 in«
weiblichen Köpfen hat lieh Guido fehr oft nach Antiken, nament- La
lieh nach den Niobiden gerichtet, in den weiblichen Körpern aber in
nicht feiten einer buhlerifchen Üppigkeit gehuldigt . (Man fehe ze

b die Hände feiner Kleopatra im Pal . Pitti [Nr . 178] , oder die de
weiblichen Charaktere in dem Bilde des Eliefer, ebenda) . — Auch ne
Domenicßino , mit feinem großen Schönheitsfinne, hat lieh jener all
bolognefifchen Formenallgemeinheit nicht entziehen können . Er ift Fr
am eheften frei davon in den herrlichen Wandfresken der Cäcilien- da

c kapelle (die 2 . rechts) in S . Luigi de ’ Francefi zu Rom , auch Gi
d in mehreren der Freskohiftorien zu Grottaferrata (Kap. des h . eil
e Nilus) . In S . Silveftro a Monte Cavallo zu Rom tüchtige ftc

klaffiziftifche Kompofitionen in den Kuppelpendentifs (Capp . Ban- di*
dini) . In feinen Engeln bleibt er fehr fichtbar von Correggio ab- Cc

f hängig , wie man z . B . aus dem großen Bilde der Brera (Ma- A ]
donna mit Heiligen , Nr. 550) lieht . — Bei ßuercino muß man eil
einige köftliche Geftalten der edelften Bildung (die ihm zu Gebote ; fr*
ftand) ausfeheiden von den Schöpfungen des energifchen Natura- ! A *

g liften ; fo das Bild der Hagar ( Brera , Nr . 556), die Vermählung * —
h der h . Katharina (Gal . zu Modena ) , die Kleopatra (Pal . Roffo wi
i zu Genua ) , fowie die h . Nonne mit dem Chorknaben und die fä

k Rückkehr des verlorenen Sohnes (Gal . von Turin ) . — Saffo - bi
ferrafo , ftets gewiffenhaft, erfcheint auch in diefen Beziehungen be
von Raffael infpiriert, doch nicht abhängig. Ri

Bei Caravaggio und den Neapolitanern fleht Zeichnung und di
Modellierung durchgängig um eine beträchtliche Stufe tiefer , da äi
fie lieh auf ganz andere Wirkungsmittel glauben verlaßen zu hc
dürfen. So gemein überdies ihre Formen find , fo wenig kann w*
man doch im einzelnen Fall darauf bauen , daß fie wirklich aus Bi
dem Leben gegriffen feien ; in ihrer Gemeinheit find fie nur zu Sl
oft auch allgemein . Der gewiffenhaften Bilder find in diefer lii
Schule überhaupt wenige . Von Cuca ßiordano abwärts fällt die gi
Zeichnung der neapolitanifchen Schule dem liederlichften Extempo- 4.
rieren anheim. Luca felbft hält fich noch durch angeborene An- bc
mut in einer gewiffen Höhe . Der belle ift ftets der Spanier TUöera. fe

Bei Pietro da Cortona ift es nicht fchwer , eine durchgehende ifl
Gleichgültigkeitgegen die wahre Formendarftellung zu erkennen, fo ti
wie der Ausdruck feiner Köpfe zum Erfchrecken leer wird . Man ahnt di
auf einmal, daß der fittliche Halt, den die Carracci (zu ihrer ewigen S*
Ehre ) der Kunft zurückgegeben, hier von neuem tief erfchüttert ft*
ift. Wenn ein Künftler von diefer Begabung das Belle fo offen - ui
kundig preisgab , fo war nur ein noch weiteres Sinken zu erwarten. di
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Der letjte große Zeichner , Carlo Tflaralta , war durch feine Nach¬
ahmung des Guido Reni zu befangen , durch feinen Mangel an
individueller Wärme zu machtlos , um auch nur lieh felber auf die
Länge dem Verderben zu entziehen . (Fresken in der Kuppel und
in den Lünetten fowie Ölbilder in S . Ifidoro [1 . Kap . r .] ; ein - a
zelne Apoftelfiguren im Pal . Barberini zu Rom ; Aflunta mit b
den vier Kirchenlehrern in S . M . del Popolo , 2. Kap . r . ; thro - c
nende Mad . mit Heiligen in der ChiefaNuova , r . vom Hoch- d
altare ; Pieta in S . M . della Pace , Sakriftei ; Martyrium des h . e
Franz Xaver im Gefit , r . Querfchiff .) Überrafchend lebendig ift er f
dagegen in einigen Porträts , wie in dem eines Mannes in der
Gail . Nazionale zu Rom . Unmittelbar auf ihn folgen noch g
ein paar Maler , die in der Formengebung nahezu fo gewiffenhaft
find wie er ; man lernt fie z . B . in der Gail . Nazionale kennen , h
die 'flluratori , § ßezzi , Zoßofi , ßufi , auch den angenehmften der
Cortonillen : Donafo Creti . Ganze Kirchen , wie S . Gregorio , SS . i
Apoftoli , find wieder mit leidlich gewiflenhaften Altarbildern k
eines ßufi ) Coftanzi , § aut (i u . a . gefüllt (von Gaulli das Decken¬
fresko im Gefü und die vier allegor . Kuppelpendentifs in S . 1
Agnefe in Piazza Navona ; von Coftanzi das in S . Gregorio ) ; m
— ja die höchfte Blüte der römifchen Mofaiktechnik , die ge -
wiflermaßen nur neben einer gründlichen Ölmalerei denkbar fcheint ,
fällt gerade in die erften Jahrzehnte des 18 . Jahrhunderts (Altar¬
bilder in St . Peter , mofaiziert unter der Leitung der Criftofani ; n
bereits im 17 . Jahrh . hatte der tüchtige § , S . Cafandrü hier eine
Reihe der Altarbilder und Pendentifs in Mofaik gefegt ) . Allein
diefe fpäte , mehr lokale als allgemeine Beflerung ift das rein
äußerliche Refultat akademifchen Fleißes : ein neuer geiftiger Ge¬
halt , eine tiefere Anfehauung der darzuftellenden Gegenftände
war damit nicht mehr verbunden . Den Gipfelpunkt diefer Art von
Beflerung bezeichnet dann ‘Pompeo 'Bafoni (1708— 87 ; Hauptbild :
Sturz Simons des Magiers , in S . M . degli Angeli , Hauptfchiff o
links ; S . Celfo e Giuliano : Hochaltarbild , Frühwerk ; S . Gre - v
gorio [2 . Kap . 1.] : Madonna mit Heiligen ; S . M . Maggiore , r
4 . Altar r . : Verkündigung Mariä ; Deckenbilder im Pal . Colonna ) , s
bei dem auch das individuelle Gefühl lieh wieder etwas erwärmt ;
fein deutfeher Zeitgenofle Union ’Rapßaet Illengs (1728— 79) aber
ift doch vielleicht der einzige , bei dem wieder die Anfänge einer
tieferen idealen Anfehauung wahrzunehmen find , von der aus auch
die Einzelformen wieder ein höheres und edleres Leben gewinnen .
Sein Deckenfresko in S . Eufebio zu Rom ift nach fo vielen Ek - t
ftafen eines verwilderten Affektes wieder die erfte ganz feierliche
und würdige ; feine Gewölbemalereien in der Stanza de ' Papiri
der Vatikanifchen Bibliothek geben wieder eine Vorahnung u
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des wahrhaft monumentalen Stiles ; in dem Parnaß an der Deckea des Iiauptfaales der Villa Albani wagte er mehr als er durfte ,und doch wird man auch hier wenigftens die hiftorifche Tatfache
nicht beftreiten , daß er zuerft nicht bloß die naturaliftifche Auf¬
füllung im großen , fondem auch die konventionelle Formenbildungim einzelnen durch BelTeres und Edleres verdrängt hat . Aller¬
dings vermochte er dies nur durch einen neuen Eklektizismus ,und man bemerkt wohl die Anftrengung , mit der er die raffaelifche
Einfachheit und Correggios Süßigkeit zu vereinigen fuchte. Seine

b wenigen Porträts (Uffizien : fein eigenes ; Brera Nr . 706 : das
c des Sängers Ännibali ; in der Pinakothek von Bologna : das

Clemens ’ Xffl.) find anfpruchslofer als alle gleichzeitigen italieni -
fchen Porträts .

7Hc. Pouffin hat keinen Achtbaren Einfluß auf die italienifche
Hiftorienmalerei geübt .

Im Kolorit waren die Venezianer und Correggio die Vorbilder
der ganzen Periode ; fpäter wirken auch Rubens , van Dyck, und
Velasquez , die geiftigen Haupterben Tizians und Paolos , hier und
da ein.

Die Carracci haben kein Ölgemälde hinterlaffen , das den rechten
feftlichen Glanz und die klare Tiefe eines guten Venezianers hätte .Die Schatten find in der Regel dumpf , die Karnation ift oft fchmutjigi bräunlich . Ich halte die Fresken im Pal . Farnefe bei weitem
für die größte Farbenleiftung des Annibale . Mit einer ganz meifter -
haften Freiheit hat er unter dem Einflüße von Michelangelos Ge¬
wölbemalereien der Siftina feine Darftellung einzuteilen gewußtin Hiftorien und dekorierende Beftandteile ; letjtere teils ftein-
farbene Atlanten , teils jene trefflichen fiijenden Aktfiguren , teils
Putten , Masken , Fruchtfdmüre , bronzefarbene Medaillons ufw.Nur bei einer folchen Abftufung nach Gegenftänden war die großeharmonifche Farbenwirkung zu erzielen , die das Ganze trot ? ein¬
zelner roherer Partien hervorbringt . Alle belfern Maler des
17. Jahrh . haben hier für ähnliche Aufgaben gelernt ; die geringem
kopierten wenigftens . (Vor der Galerie malte Annibale die Fresken
des fog . Camerino ebenda .) In Bologna hatten die Carracci

e z . B . in den Fresken des Pal . Magnani (Fries des großen Saales )einfachere , aber in ihrer Art nicht minder treffliche dekorierende
Figuren angebracht (fitjende fteinfarbene Atlanten , geneckt vonnaturfarbenen Putten , begleitet von je zwei bronzefarbenen Neben¬
figuren halber Größe ) ; Arbeiten , die in Stil und Kolorit viel treff¬
licher find als die Hiftorien , denen fie zur Einfaflüng dienen ,f (Ähnliches im Pal . Fava .) Noch die fpäteften Nachfolger brachten
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bisweilen in diefer Gattung Ausgezeichnetes hervor , wie z . B .
Cignani die berühmten acht Putten (je zwei mit einem Medaillon )
über den Türen im Hauptfchiffe von S . Michele in Bosco . Selbft a
den bloßen Dekoratoren (JFlefetti und Cotonna , in S . Barto - b
lommeo a Porta Ravegnana , in S . Domenico , Capp . del Ro- c
fario , und in S . Michele in Bosco ; — 'Francescfiini in Corpus i
Domini ; — Canufi in S . Michele in Bosco , Zimmer des Legaten e
ufw .) geben Lolche Vorbilder bisweilen eine Haltung , die andern
Schulen weniger eigen ift. Treffliche Dekorationen der Carracci
find auch die von reichen Stuckaturen eingefaßten Decken- und
Kaminfresken im Pal . Sampieri in Bologna (voll . 1593) . — f
Leider find die vielleicht beftkolorierten Fresken des ßodovico
und feiner Schule, in der achtfeitigen Halle , die einen kleinen Hof
des Klofters S . Michele in Bosco umgibt , auf klägliche Weife
zugrunde gegangen ; man kann die Überreife ohne Schmerz nicht
anfehen . Die nach ’Finnißafes Zeichnungen von Tltßani gemalten
Fresken in S . Giacomo degli Spagnuoli in Rom wurden 1879 von
den Wänden abgelöft Qeijt im Mufeum zu Barcelona ) .

Domenicfjino ift in der Farbe fehr ungleich ; von feinen Fresken
möchten in diefer Beziehung wohl die in S . Andrea della Valle g
zu Rom , auch fonft Hauptwerke , den Vorzug haben (1623; die
Pendentifs mit den Evangeliften ; das Chorgewölbe mit den Ge-
fchichten des Andreas und allegorifchen Figuren ; — ihr Verdien !!
wird am heften klar durch den Vergleich mit den untern Malereien
der Chorwände , vom Cataßrefe .) Diefen Fresken ftehen nahe die
Kuppelpendentifs in S . Carlo ; ai Catinari zu Grottaferata . h

Der größte Kolorift der Schule war , wenn er wollte , ffuido Hem.
Seine Einzelfigur des h . Andrea Corfini (Pinak . von Bologna ) i
möchte in der Delikateife der Töne damals unübertroffen fein ;
vielleicht erreicht noch hier und da ein Bild feiner filbertönigen
Maniera seconda eine ähnliche Vollendung , etwa z. B . eine feiner
Äktfiguren des h . Sebaftian (wovon die fchönfte ebenda , andere
a . a . 0 .) ; feine befte Aktfigur im Goldton ift (ebenda ) der fieg -
reiche Simfon, ein Bild von venezianifcher Freudigkeit . (Zu ver¬
gleichen mit dem von h . Frauen gepflegten h . Sebaftian feines
Schülers Simone da Hefaro , im Pal . Colonna zu Rom .) Von k
feinen Fresken wird die Aurora um der Haltung willen auf das
höcfafte bewundert ; die größte Farbenwirkung übt aber wohl die
Glorie des h . Dominikus in der Halbkuppel der Kap . des Heiligen
in S . Domenico zu Bologna . 1

§ uercino ift in feinen Farben bisweilen venezianifch klar bis
in alle Tiefen , fpäter endet er aber mit einem dumpfen Braun .
Die Werke feiner Frühzeit , wie das große Bild der h . Petronilla
( Galerie des Kapitols , um 1621 , f. S . 1007 b) , aber auch noch m
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a der fpätere Tod der Dido (Pal . Spada in Rom ) zeigen feine Pa¬
lette von der kräftiglten Seite ; die oben (S . 980 g — k) genanntenGemälde lind auch in der Farbe edler gemäßigt . Von den Fresken

b find die im Cafino der Villa Ludovifi (Aurora im ErdgefcholTe,Fama im Obergefcholfe, 1621 — 23) , Armida und Rinaldo im Pal .
c Coftaguti und das Deckenbild mit Herkules und Antaeus im
d Pal . Sampieri zu Bologna vorzüglich energifdi in der Farbe ,e ebenfo die Propheten und Sibyllen in der Kuppel des Domes

von Piacenza , nebft den Allegorien in den Pendentifs .

Unter den Naturaliften ift der frühfte , Caravaggio (geb . e . 1565,
t 1609 ) , von dem auch Guereino mittelbar lernte , immer einer
der bellen Kolorillen . Freilich fchließt das fcharfe Kellerlicht , in
das er und viele Nachfolger ihre Szenen zu verfemen lieben , jenenunendlichen Reichtum von fchönen Lokaltönen aus , die nur bei
der Mitwirkung der Tageshelle denkbar find ; außerdem ift es be¬
zeichnend , daß trotj aller Vorliebe für das gefchloflene Licht die
Naturaliften fo wenig auf die Poefie des Helldunkels eingingen .Nur in Caravaggios eigenen Jugendwerken , hell in der Harmonie
und vorherrfchend goldgelb , ift dies meift der Fall ; fo in dem be¬
rühmten Bilde : die Spieler (ehemals im Pal . Sciarra ) ; — in der Ruhef auf der Flucht (Nr . 384) , in der Magdalena der Gail . Doria , in

g der Wahrfagerin des Kapitol . Mufeums (Nr . 227) ; — in dem
h Lautenfpieler der Gal . zu Turin und felbft noch in der fpäterni Bekehrung Pauli im Pal . Balbi - Senarega zu Genua ; letztereein merkwürdiges Beilpiel feiner gefliflentlichen Wahl eines er¬

habenen und idealen Gegenftandes , den er dann fo recht con
amore ins Trivale und Gemeine herunterzieht . Dabei ift aber
das Bild in malerifcher Beziehung ein Meifterwerk . Das Hell¬
dunkel ift echt künftlerifch gefühlt und von verführerifchem Reiz,die Schatten vollkommen durchfichtig , die Zeichnung fcharf , die
Ausführung höchft gewiflenhaft und beftechend fchön . Andere echte

lc Werke in der Gal . Borghefe : David (Nr . 2), Anna und Maria
mit dem jugendlichen Jelus , der die Schlange zertritt (Nr . 110) ;das meifte im Auslande . — Caravaggios Gefchicfaten des h . Mat -

1 thäus in S . Luigi de ’ Francefi zu Rom (leiste Kap . 1. ; um 1591)find freilich io aufgeftellt , daß lieh kaum über die Farbenwirkungurteilen läßt , mögen auch überdies ftark nachgedunkelt fein ; doch
ift fo viel (auch aus feinen andern Werken ) ficher, daß er mit Ab¬
ficht auf den Eindruck des Grellen und Unheimlichen ausging , und
daß die Reflexlofigkeit hierzu ein wefentliches Mittel ift. Bei
Rembrandt dagegen herrfcht , trotj allem Abenteuerlichen in Figurenund Trachten , jener tröftliche heimliche Klang , weil das Sonnen -
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licht teils unmittelbar , teils mit dem Goldduft der Reflexe die

ganze Räumlichkeit erhellt und wohnlich macht .
Von Caravaggios Schülern , deren Werke oft unter ihres Meifters

Namen gehen , find die Nichtneapolitaner Carto Saraceni und
Vafenfin die farbigften , auch fonft ziemlich gewiflenhaft . Von
Saraceni : Gefchichten des h . Benno in der Anima zu Rom a

(1 . Kap . r . und 1 . Kap . 1.) , Tod der Maria in S . M . della Scala b
links , Dornenkrönung am Gewölbe der Kap . r . vom Hochaltäre in

der Minerva ; Predigt eines Heiligen in S . Adriano ; Szene aus c
dem Leben S . Carlos in S . Lorenzo in Lucina (1 . Kap . 1.) ; — d

von Vateniin : Jofeph als Traumdeuter , Gal . Borghefe (Nr . 148), e
und Martyrium der hh . Proceffus und Martinianus in der Gal . f
des Vatikans .

Spagnoteffo wird oft hart und grell , trotj feiner venezianifchen

Erinnerungen . So fchon in feinem abfcheulichen Bacchus von 1626

(Mufeum von Neapel ) ; fein h . Sebaftian (ebenda ) ift merkwürdig g
als fpäteftes mit Liebe gemaltes Bild , von 1651 . Am meiften vene -

zianifch erfcheint mir die im übrigen geringe Figur des h . Hierony¬
mus (Uffizien , Tribuna ) . Seine Hauptwerke außerhalb Italiens , h
— Sfanzioni ift milder und weicher . Von den übrigen hat Bat -

vafore Hofa, wenn er will , das wärmfte Licht und das klarfte Hell¬
dunkel , oft aber etwas Fahles und Dumpfes . Von der Ver -

fcfawörung des Catilina , Pal . Pitti , findet fleh ein zweites Exemplar i
im Pal . Martelli zu Florenz ; — kräftig in der Farbe ift auch k
fein großes Bild im Pal . Chigi zu Rom , worin er fiefa von Satyrn 1

verfolgt darftellt , fowie fein einziges Kirchenbild in Rom : das

Martyrium der hh . Cosmas und Damianus in S . Giov . de ’ Fio - m
rentini , 5 . Kap . r . — Beim Cafaßrefe und mehreren andern muß

man fich mit einer höchft äußerlichen Farbenbravour begnügen .
Pietro da Corlona ift ein fo bedeutender Kolorift , wie man es

ohne allen Ernft der fachlichen Auffaflung fein kann . Seine Farbe
ift — man geftatte uns das fade Wort — in hohem Grade freund¬
lich ; in den großen , mehr dekorativ als ernftlich gemeinten Ge¬
wölbemalereien hat er zuerft lieh genau nach dem Eindrücke ge¬
richtet , den das von Gedanken verlaflene , müßig irrende Auge
am meiften wünfeht . Vorherrfchend ein heller Ton , eine fonnige
Luft , bequeme Bewegung der Figuren im lichten Raume , ein ober¬
flächlich angenehmes Helldunkel , zumal in der Karnation . Decken¬

gemälde in S . M . in Vallicella in Rom (in der Sakriftei die n

Engel mit Marterwerkzeugen ) ; Gewölbe des koloflalen Haupt -

faales u . a . m . im Pal . Barberini ; eine Anzahl von Plafonds o
im Pal . Pitti ; Wandfresken in einem der Säle dafelbft , wo feine p
halbe Gründlichkeit widriger erfcheint als feine fonftige ganze
Flüchtigkeit , Unter den Staffeleibildern gibt etwa die Geburt der
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a Maria (Pal . Corfini in Florenz ) und einige frühe Bilder in der 9 e^
b Kapitolin . Pinakothek und im Pal . Barberini den günftig- unt

ften Begriff von feinem Kolorit. P °
Von P. da Cortona und von Paolo Veronefe geht dann das

Kolorit des Cuca ffiordano aus, der fi<h darin vermöge feines un-
zerftörbaren Temperamentes doch bisweilen zu einer wahren

c Freudigkeit erhebt. Im Teforo von S . Martino zu Neapel hat
er die Gefcfaichten der Judith und der ehernen Schlange binnen
48 Stunden an das Gewölbe gemalt ; fein h. Franz Xaver, der die

d Wilden tauft (Mufeum zu Neapel ) , ift in drei Tagen vollendet,
— beides fo , daß an diefer Palette noch immer einiges zu be- die
neiden bleibt . Auch feine übrigen Bilder (wovon im Mufeum eine de;
Auswahl) , ohne einen wirklich fichern Kontur , ohne irgend welche un
Wahl in Formen oder Motiven , üben doch durch eine gewiffe ke
liederliche Anfpruchslofigkeit (neben den Prätenfionen eines Sal- fie
vatore und Konforten ) , durch den angenehmen Schein des Lebens 'm
noch einigen Reiz aus . — Seine Nachfolger in Neapel find im Ei
beften Falle brillante Dekoratoren mit blühendem Kolorit (3ofi ~

e mena : Fresken der Sakrifteien von S . Paolo und S . Domenico ßt
f Maggiore ; große Gefchicfate des Heliodor innen über dem Portale (1*
g des Gefü nuovo ; — ßuigigarzi : Fresken an Decke und Front - Ni
h wand von S . Caterina a Formello ; — Conca : großes Mittel- fo
i bild der Decke von S . Chiara , David vor der Bundeslade tan- P '
k zend ; — Franc , di 77lura : großes Deckengemälde in S . Severino ; fd
1 — Bonito : kleineres Deckenbild in S . Chiara ufw .) . — Beim Ver - (e

kommen der Lokalfchulen in ganz Italien reiften vorzüglich diefe Di
Neapolitaner als Virtuofen der Schnellmalerei herum und drangen G '
auch in Toskana ein , wo fchon vorher Salvatore Rofa einen großen at
Teil feines Lebens zugebracht hatte . So hat z . B . Conca im fl

m Hofpitale della Scala zu Siena die Chomifdie mit der Gefchichte ki
des Teiches von Bethesda ganz ftattlich ausgemalt ; der CataBrefe fe

n bedeckte Chor und Kuppel des Carmine zu Modena mit feinen V
Improvifationen ufw . D

Von den Römern hat 8acc§ i ein kräftigeres und gründlicheres U!
o Kolorit als Cortona (Hocfaaltarbild in S . Ifidoro ; Fresko der
p Divina Sapienza im Pal . Barberini ; die Mefle des h . Gregor , e:
q und der h. Romuald mit feinen Mönchen , Vatikan . Galerie ; d
r Tod der h . Anna in S . Carlo ai Catinari , Altar links ; Cruci- ft
s fixus mit hh. Dominikanern in der Minerva ) . — 77laraffa mit

aller Sorgfalt ift hierin auffallend matt ; einzelne Köpfe , wie etwa
t „la Pittura" in der Gail . Nazionale zu Rom , geraten ihm am

eheften ganz lebendig und fchön ; feineMadonna mit dem fchlafenden
u Kinde, im Pal . Doria , ift auch in der Farbe der reproduzierte Guido.

Von den Florentinern ift der S . 976 r genannte Turini unaus-
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gefegt bemüht , das Fleifch feiner weiblichen Akte immer mürber
und weicher darzuftellen (Pal . Pitti : Schöpfung der Eva [Nr . 426] ; a
Pal . Capponi : David und Abigail ; Pal . Corfini in Rom ; Akt- b

figuren und Mythologifches ) .
Die fpätem Venezianer find in der Dekorationsmalerei z . T.

äußerft gefchickte Nachfolger Paolos ; 'Ciepoto (f. S . lOlOfg.) befleißigt
fich dabei meift eines hellen Silbertons .

Mt

Weitaus die größten Meifterwerke des Kolorits , die Italien aus
diefer ganzen Periode aufzuweifen hat , find eine Anzahl Bilder
der vlämifchen und holländifchen Schule, insbefondere von Rubens
und A . van Dyck . Beide Meifter verdienen unfere Aufmerkfam -

keit hier in höherem Grade als ihre Landsleute , nicht nur , weil
fie beide jahrelang in Italien lebten , fondern weil fie hier , jeder
in feiner Weife , ftudiert und fich erft allmählich zu ihrer vollen

Eigentümlichkeit durchgebildet haben .
“Peter Paut “Rußens (1577 — 1640) können wir in Italien an ver -

fhiedenen Werken , die während feines dortigen Aufenthaltes

(1600 — 1608) entftanden , aber auch an einer Reihe fpäter in den
Niederlanden , meift für feine alten Gönner , gemalten Bildern ver¬

folgen . Eines der früheffien Werke befindet fich jetjt im Mufeo c
Patrio zu Mantua , leider mißhandelt und in zwei Stücke ge-

fdmitten , wobei einige Teile der Schere zum Opfer gefallen find

(ein Fragment davon in der Wiener Galerie ) : im oberen Teile eine

Darftellung der Dreieinigkeit , unten die Bildniffe von Vincenzo I.

Gonzaga und feinem Vater Guglielmo , nebft beider Gemahlinnen ,
an Betfchemeln kniend . (Die einzige in Italien erhaltene Kompo-

fition von den drei Bildern , die Rubens 16^ für die Jefiiiten -

kirche in Mantua fchuf.) Neben den Reften der vlämifchen Manier

feiner Lehrer macht fich hier der mächtige Eindruck geltend , den

Venedig , namentlich Tintoretto , auf den Künftler ausgeübt hatte .
Das Bild hat fchon einen außerordentlichen Schwung in Erfindung
und Kompofition ; in der Färbung ift es noch etwas kalt .

In der Brera ein großes Abendmahl (Nr . 679) , das um 1615 — 20 d

entftanden ift , etwas plump in den Geftalten und unerfreulich
durch die eigentümliche Kerzenbeleuchtung , aber von fehr energi -

fcher Wirkung und kräftig malerifher Behandlung . — In der

Gal . zu Turin ift allein echt die Skizze der Apotheofe Hein- e
richs IV. (um 1622) . — Reih an Gemälden des Künftlers ift

Genua . In der „Befhneidung “ auf dem Hochaltäre von S . Am - f

brogio ift mit dem Studium nah den Typen der Carracci in

den koloflalen Geftalten zugleih ein ftarker Einfluß von Correggio
erkennbar , deflen „Naht “ Rubens offenbar bei der Kompofition
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feines Bildes vorfchwebte (um 1607) . Neben diefem frühen , nodi
vielfach unfelbftändigen Werke hängt ein Meifterftück feiner Blüte¬
zeit , die Wunder des h . Ignaz darltellend (um 1620) . — Im Pal .

oBianco zunächft ein köftliches Hauptwerk (ein Landsknecht mit
feiner Schönen , von Bacchus , Amor und den Furien begleitet ) , das
nach 1630 entftanden fein muß , da die Gattin Helene Fourment
darin abgebildet ift (in R .

’s Nachlaß als unvollendet bezeichnet ) . Im
b Pal . Roffo unter dem Namen van Dyck ein Ecce -Homo (um 1615) . —
c Der Pal . Durazzo - Pallavieini beft ^t in einem Silen , den ein

Bacchant und eine Bacchantin führen , ein farbenprächtiges Werk ,
das bald nach feiner Rückkehr aus Italien (1608) entftanden fein
wird . Von zwei männlichen Bildniflen derfelben Sammlung wird
das weniger bedeutende irrtümlich dem van Dyck zugefchrieben ;
beide könnten von Rubens während feines Aufenthaltes in Genua
(1607) gemalt fein . Ein Meifterwerk von ungewöhnlich fleißiger
Durchführung ift das große Bildnis Philipps IV. ebenda (um 1630) .

d — Die beiden großen mythologifchen Bilder im Pal . Adorno ,
Herkules und Dejanira , aus der lebten Zeit des Künftlers , haben
leider einen Teil ihres Reizes durch Reftauxierung eingebüßt . —
Die Bilder des Meifters in den Uffizien und namentlich im Pal .
Pitti zu Florenz find weltbekannt und beftehen hier den Ver¬
gleich mit den Meifterwerken der italienifchen Blütezeit . Ein

e frühes Werk ift der „ h . Franziskus im Gebet " im Pal . Pitti
(Nr . 93) . Ebenda die köftlicfae, eigenhändige „h . Familie mit der
Wiege " (Nr . 235) . (Eine zweite h . Familie , Nr . 251 , wird Rubens
mit Unrecht zugefchrieben .) Das berühmte Porträtftück , „ die vier
Philofophen “ genannt (Nr . 85) , ift teilweife nach der Erinnerung
gemalt , daher nidit in allen Köpfen gleich gut (um 1612— 14) . —
Von den beiden Ijjsrrlichen Latidfchaften (Nr . 9 und 14) aus der
lebten Zeit des Künftlers wird weiter unten die Rede fein . Später
noch (1638 an den Großherzog abgeliefert ) entftand das Meifter¬
werk der Allegorie des Krieges (Nr . 86) , wo Farben , Formen und
Moment unmittelbar als eins empfunden find . (Das Porträt des
Herzogs von Buckingham [Nr . 324] ift eine fchwacfae Kopie .) — Die

f Uffizien befitjen zunächft die beiden bekannten Selbftbildnifle
des Künftlers , von denen das ohne Hut etwa 1615 , das befler er¬
haltene und fehönere mit dem breiten Hute gegen 1625 entftanden
ift . Von zwei weiblichen Bildniflen , die ihm zugefchrieben werden ,
ftellt das trefFliche Bild der Tribuna (Nr . 197) Rubens ’ erfte Gattin
Ifabella Brant vor (um 1625) , während das andere (Nr . 180) nur
Kopie eines Porträts in Windfor Caftle ift . Rubens ’ Talent zeigt
lieh aufs günftigfte in den beiden unfertigen (leider durch neuere
Reftaurierung ftark verdorbenen ) Darftellungen aus der Gefcfaichte
Heinrichs IV. (Nr . 140 , 147) , Überrefte einer als Gegenftück der
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Luxembourg -Galerie geplanten , aber nicht ausgeführten Folge von
Darftellungen aus dem Leben diefes Fürften . Als gute Skizze lind
die Grazien (Nr . 842) bemerkenswert . (Der Abfdiied der Venus
von Adonis [Nr . 812] ift das treffliche Werk eines Schülers , wahr -
fcheinlicfa 'Frans Wonfers )

In Rom find noch die drei Altarbilder in S . M. in Vallicella a

(1608) an Ort und Stelle ; der Einfluß , den die Antike in Rom auf
den Künftler ausübte , bekundet fich hier in wenig glücklicherWeife in
den koloflalen Geftalten der Heiligen . — Ein intereflantes Werk , viel¬
leicht in Rom 1602 entftanden , ift die irrtümlich van Dyck zugefcfarie -
bene Grablegung Chrifti in der Gal . Borghefe zu Rom (Nr . 411) , von b
feinem Helldunkel , in den Köpfen noch an Rubens ’ Lehrer Venius er¬
innernd . — Die Halbfiguren ChrilH und der zwölf Apoftel im Cafino c

Rofpigliofi find dagegen von fo mannigfacher CharakteriiHk , von
fo meifterlich malerifcfaer Behandlung , daß fie alle gleichzeitigen Lei-

llungen der Italiener überragen , wenn auch hier und da noch der Ein¬
fluß des einen oder anderen durcfablickt . Sie wurden in Rubens ’

Werkflatt um 1617 nach den von ihm 1603 für den Grafen Lerma

gemalten Bildern (jetjt in Madrid ) wiederholt und von Rubens re -
tufchiert . Von heller , leuchtender Färbung , aber manieriert in der

Bewegung und in den Formen ift der h . Sebaftian in der Gail . Na - d
zionale , mit deutlichen Reminiszenzen an Correggio . Gleichfalls
früh ift die Vifion des h . Franziskus in der Gal . des Kapitols , wo e
die „Findung des Romulus und Remus “ (um 1616) fcfaon den vollen

„ idyllifdi naiven “ Reiz des Künftlers ausübt . Eine hübfche Skizze
aus den zwanziger Jahren find die drei Grazien der Accademia f
di S . Luca . Was fonft an Gemälden in anderen Sammlungen Roms ,
im Pal . Doria (Bildnis eines Franziskaners ) , Pal . Borghefe (Heim-

fucfaung von Tfi. van 'üfjutderi) , Pal . Colonna (Himmelfahrt Mariä ),
den Namen Rubens trägt , führt ihn faft immer mit Unrecht.

Unffjonis van T)ycR (1599 — 1640) ift in Italien noch reicher ver¬
treten als Rubens ; ans UnglaubHche grenzt namentlich die Zahl
der von ihm zumeift in Genua gemalten und (nachdem zahlreiche
Perlen ins Ausland gewandert find) noch erhaltenen Bildnifle.
Eine Anzahl Bilder idealen Inhalts entftanden faft alle in Italien

(1623 —26) . So im Pal . Pitti die aufwärts blickende Madonna , von g
großer Schönheit (Nr . 160) . Zwei echte h . Familien , eine größere
und eine kleinere , befitjt Pal . Balbi - Senarega zu Genua . — h
Wohl das l’chönfte diefer Art ift die h . Familie von fünf Halb¬

figuren in der Gal . zu Turin (Nr . 288) , offenbar von Tizian ein- i

gegeben , von ftrahlender Färbung . Dagegen ift der Chriftus mit
den beiden Pharilaern (Pal . Roffo in Genua ) eine bloße neue k
Redaktion des tizianifchen Crifto della moneta , der Chriftuskopf
leer , die Köpfe der Alten jedoch ausgezeichnet . — Auch die Brera 1

BurckHardt , Cicerone . 10. Aufl. Et. 3. Malerei . 53
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befitjt ein vorzügliches Bild in der lebensgroßen Madonna mit
a dem h . Antonius — , die Accademia di S . Luca zu Rom eine

leider verdorbene h . Familie mit zwei unifizierenden Engeln ; —
b in der Gal . zu Vicenza die „Lebensalter “

, noch Rubens fehr
nahe flehend . — Eines der fchönften Bilder ift das große Altar -

e bild im Oratorio del Rofario zu Palermo : die Madonna del
Rofario , 1623 dort gemalt . — (Das Martyrium des h . Laurentius

d in S . M. dell ’ Orto zu Venedig , im engen Anfchlufle an Tinto-
retto , ift nicht von Anton , fondern von Daniet van Dycü .)

e In bezug auf van Dycks Porträts fleht Turin nach Genua oben¬
an . Der Prinz Thomas von Savoyen auf einem Schimmel ift eins
feiner großartigften Bildnifle ; die drei Kinder Karls I. , wie eine
Klara Eugenia in Kloftertracht gehören zum allerbeften , was van
Dyck in feiner fpäteren Zeit (beide um 1635) gefcfaaffen hat . — In
Genua befitjen auch nach Ausfcheidung des Unechten und der
Nachahmungen 1) die Paläfte des alten Adels der Republik über-
rafchend viele Werke feiner Hand , leider viele davon rettungslos
verdorben ; fo auch zum großen Teil die koftbaren Porträts des

£ Pal . Roffo , deren vorzüglichfte find : ein junger Mann in fpanifcher
Tracht an einer gewundenen Säule ; Geronima Sale -Brignole , mit
einem Töchterlein ; das Reiterbild des Antonio Giulio Brignole,
mit dem Hute in der Rechten grüßend ; feine Gemahlin , mit einer
Rofe in der rechten Hand . (Die beiden Frauenbildniffe find leider

g befonders mißhandelt .) — Im Pal . Durazzo - Pallavicini vier
echte Bildnifle in einem Saale vereinigt , darunter das fchönfte,
das Genua überhaupt befitjt : die fixende Dame in weißer Seide,
mit zwei Kindern in Blau und Gold ; das vortreffliche Bild der
drei rafch vorwärts kommenden Kinder mit einem Hündchen;
endlich ein weiß gekleideter Junge an einem Stuhle mit Papagei ,
Äffchen und Früchten (die Nebendinge augenfcheinlich von Tr . 3ny -

h ders ) . — Im Pal . Balbi ift hervorzuheben eine junge Frau von
fonderbar fchnippifchem Ausfehen mit rotem Haar , darin eine

i weiße Feder fteckt . — In der Brera das Knieftück einer blonden
jungen Engländerin (Nr . 700) , gutes Bild der fpäteren Zeit . — Im

k Pal . Pitti : Kardinal Bentivoglio , ganze Figur , fitjend , höchft vor¬
nehm elegant und befonders farbenprächtig (um 1624 ) . — Uffi -

1 zien : Margarete von Lothringen aus der fpätern , blaffern Palette
(Nr . 196) ; das Reiterbild Karls V. (Nr . 1128 ) , dem man anfieht,
daß der Künftler nicht die Natur vor Augen gehabt hat ; (das
Bruftbild des Joh . v. Montfort , Nr . 1115, und das Doppelbild der
Brüder Lennox , aus fpäterer Zeit , nur Werkftattbilder ; anderes hier
wie im Pal . Pitti und im Pal . Colonna zu Rom nicht echt) . —

1) Den Nomen van Dyck tragen Bilder von Giov. Bern . Carbone , Bened.
Castiglione , Michele Fiammingo , Cornelis de Wael , Giov . Andr . Ferrari u. a.
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Edit , wenn auch etwas zahm : Maria von Medicis mit zwei Rofen
in der Gal . Borghefe ; endlich in der Sammlung des Kapitols a
das fpäte Doppelbildnis , angeblich die Dichter Thomas Killigrew
und Henry Carew darftellend (Halbfiguren , Nr . 128).

Die italienifcfaen Galerien befitjen auch eine nicht unbeträcht¬
liche Zahl von Bildniffen anderer trefflicher Niederländer , wie
Trans Tour Bus d. J ., TT. de Vrtes (? Pal . Pitti , Nr . 255), Tiave- b
ßeyn , Com . de Vos (Pal . Pitti , Nr . 440) , 3 . van der Heiß (Selbft- c
porträt in den Uffizien ) , von Tß . de TTeyfer (in Neapel , Mufeum , d
in Rom , Gail . Nazionale , Nr . 764) , von Tautus THoreetfe (ebenda , e
Nr . 767) , von Joß . Verfproncü (ebenda , Nr . 762,765 ) , J . TTlyfens (A c c a -
demia di S . LucazuRom ) , ffreßßer , Cornefis Janfens vanCeuten ; f
T. ßetyvi . a . in den Uffizien , im Pal . Pitti , in der Gal . zu Ne - g
apel ufw . In den Katalogen vielfach untereinander verwechfelt .

Werke von Snyders , Jordaens und andern vlämifchen Malern
kommen einzeln in den Uffizien (Nr . 220) und in der Turiner h
Galerie (Nr . 150) vor . Wir bleiben einftweilen bei den Porträts i
liehen ; von Genre und Landfchaft wird beiläufig unten die Rede fein.

Von 'Remßrandf van Tyn (1607 — 69) finden lieh in italienifchen
Sammlungen fall nur Bildnilfe aus den verfefaiedenen Epochen des
Künltlers . Ein Jugendwerk (um 1629) ilt der fchlafende Greis am
Kamine mit den Zügen von Rembrandts Vater in der Galerie k
zu Turin (Livens gen .) . Die Galerie der Brera befitjt in dem 1
Bildnis der rotblonden Schweller des Malers ein treffliches leuch¬
tendes Porträt der frühen Zeit (Nr . 614 , dat . 1632). — Im Pal . m
Pitti ilt das eigene Bildnis (Nr . 60, um 1635) wenig anfprechend
in der Auffalfung , fehr groll und malerifch in der Wirkung da¬
gegen der „Rabbiner “ (Nr . 16, um 1658) . Der fpäten Zeit gehören
gleichfalls die beiden (leider fehr verdorbenen ) Selbllporträts der
Uffizien an : das eine (Nr . 452) in der etwas unfefaeinbaren ein- n
tönigen Färbung , welche manche Bilder um 1655 charakteriliert ;
das andere (Nr . 451), von herrlich leuchtender Farbe und tief er¬
greifend , zeigt den gealterten Künltler am Abend feines Lebens
(um 1665 ) . (Die kleine h . Familie in den Uffizien [Nr . 922] alte o
Kopie des Bildes im Louvre .)

Von den Werken der Schüler Rembrandts verdient vor allem
das treffliche Opfer Ifaaks von Jan ßivens im Pal . Doria zu p
Rom (H, 26) erwähnt zu werden , das fo Harken venezianifchen
Einfluß zeigt , daß es in der Galerie Tizians Namen trug . — Ein
paar gute Bilder von ßernaerc Taßrifius in den Gal . von Ber - q
gamo und Turin . — Von § . v. d. GecRßoui Bilder in der Brera r
und in der Gail . Nazionale zu Rom (Nr . 499) ; von § . Ttincß s
ein treffliches Frauenbildnis in Bergamo (Gal . Morelli , noch t
immer unter der falfchen Benennung Rembrandts , wo auch ein

63*
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fdiwadies Männerporträt noch als F . Hals bezeichnet wird !) ; von
a Ferd . Bot eine Caritas in der Gail . Nazionale zu Rom . vor

Ein Blick auf die Malerfammlung in den Uffizien genügt , um Fal
lieh die volle Überlegenheit der Niederländer klar zu machen. dui
Die Italiener des 17. Jahrh . fuefaen in ihren Porträts Vorzugs - in
weife einen beftimmten Geift , eine beftimmte Tatkraft auszu - lief
drücken und fallen dabei leicht in das Grelle und Prätentiöfe ; fon
die Niederländer geben das volle Dafein , auch die Stunde und Fai
ihre Stimmung ; durch Farbe und Licht erheben fie auch das Por- des
trät zu einem der Phänomene des Weltganzen . (Die Franzofen (Nr
von CeBrun an intereffieren in diefer Sammlung durch ihren lockern Ma
und doch fo gutartigen und anftändigen phyfiognomifchen Ausdruck.) nac

Ein vlämifcher Künftler , Jacoß Suftermans von Antwerpen Vo :
(1597 — 1681) , hat fein Leben in Florenz zugebracht und hier jene etv
Menge tüchtiger Porträts geflhaffen , die oft genug an van Dyck , kle
noch mehr aber an Velazquez ftreifen . (Viele Bildniffe der Herrfcher- pii
familie ; einmal auch die Großherzogin Viktoria mit dem Erb- hol
prinzen , dargeftellt als h . Jungfrau mit dem Kinde ; ein Dänen- inr

b prinz u . a . im Pal . Pitti ; — andere , wie der Galilei , in den Ga
c Uffizien ; — dann im Pal . Corfini ufw .) Tu

. . . de■fr'fr'fr
gei

Der Einfluß diefer niederländifthen Meifter läßt fleh bei manchen Bo
gleichzeitigen Italienern nicht verkennen , wird aber häufig über - Mi
fchätjt. — 3afv . Ttofa ift in feinen energifchen , fall trotjigen Bild- gr,

d niflen (Geharnifchter und das Selbftporträt im Pal . Pitti ) gewiß Uf
eigenartig . — Tüchtige Porträts finden wir noch zuweilen bei den Vei

e Bolognefen , den Carracci , Berti (Pal . Spada zu Rom ; Pina - Co
fkothek zu Bologna ) , Domenicßino (Uffizien ; Gal . Corfini %u
g in Florenz ; Pal . Spada zu Rom ) und guercino (Gal . von Mo¬

dena ) u . a . ; fie haben eine freie , hiftorifche Würde . — Die fälfch -
lich dem Guido Reni zugefefariebene fog . Cenci (wahrfcheinlich von

h Francesco ‘HtBani), im Pal . Barberini , ift dagegen nicht einmal
ein hübfehes, nur durch die daran geknüpfte Fabel reizendes Köpf- fl-e

i chen . — Ein Jünglingsbildnis von Carto Botci (Pal . Pitti ) gehört zu fp ;
deflen beften Arbeiten ; fchön und liebenswürdig ift auch Dolcis eige-

(jj
k nes Bildnis im Alter von 58Jahren in den Uffizien ; ebenfo Saccßis ge
1 Priefterporträt in der Gal . Borghefe und fein Bruftbild UrbansVHI . ^rc

m in der Gal . Barberini . — Von dem Florentiner Zißerio Zinetti ;n]
mehrere Porträts , die den Einfluß van Dycks zeigen , in den Uf - an

n fizien , Pal . Pitti und a . a . 0 . — Das edle , wahrhaft hiftorifche Por-
o trät Fouffinsim Cafino Rofpigliofi zuRom (gute Kopie, Original ge

im Louvre ) möchte indes all diefen letjtgenannten vorzuziehen fein . gjj
im

■»
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Die großen Spanier , deren Kolorit und AuffaiTung ebenfo
von Tizian berührt wurde , wie dies bei den vlämifchen Malern der
Fall war (aber weniger von Paolo als diefe) , lind in Italien nur
durch einzelne zerftreute Werke repräfentiert . 'filurittos Madonna
in der Gail . Nazionale zu Rom ilt nicht nur höchlt einfach a
liebenswürdig in den Charakteren der Mutter und des Kindes ,
fondern (bei teilweife fehr großer Flüchtigkeit ) ein Wunder der
Farbe . Die beiden Madonnen im Pal . Pitti erreichen diefe Wonne b
des Tones nicht ganz ; die eine abfichtlichere , aus früherer Zeit
(Nr . 56, das Kind mit dem Rofenkranze fpielend ) , ift auch in der
Malerei wenig lebendig . Im Pal . Bianco zu Genua die Flucht e
nach Ägypten und der h . Franz ; echt aber wenig bedeutend . —
Von Vetazquez nur Porträts . Sein eigenes in den Uffizien , fall d
etwas gefucht nobel , ift fchwerlich ein Original ; auch lind die
kleinen Reiterbildniffe Philipps IV. und feiner Gemahlin im Pal . e
Pitti (Nr . 243) und in den Uffizien nur gute Werkftattwieder - f
holungen der großen Bilder in Madrid ; im Pal . Doria zu Rom : g
Innocenz X . fttjend, das befte Papftporträt des Jahrhunderts ; in der
Gal . des Kapitols das echte Selbftporträt (1630 , Nr . 80) . In h
Turin das fchöne Bruftbild Philipps IV. ; in der Galerie zu Mo - i
dena das unvollendete Bruftbild eines Herzogs von Modena , 1637
gemalt . Beachtenswert ift auch die alte vortreffliche Kopie der
Borrachos im Mufeum zu Neapel . (Den fonft auf den Namen k
Murillo und Velazquez getauften Bildern ift nicht zu trauen ; das
große Reiterbild Philipps famt Knappen und Allegorien in den
Uffizien ift wahrfcheinlidi die Kopie eines Spaniers nach Rubens ’ 1
verlorenem Bildnifle des Königs .) — Eine Pieta von Sancfiez
Coeffo in S . Giorgio zu Genua . Zwei weibliche Heilige von m
Zurßaran im Pal . Bianco ebenda . n

In allen Aufgaben idealer Art ift diefe moderne Malerei von
den höchften Zielen ausgefchloflen, weil fie zu unmittelbar dar -
ftellen und überzeugen will , während fie doch , als Kind einer
fpäten Kulturepoche , nicht mehr in der bloßen Unmittelbarkeit
(Naivetät ) erhaben fein kann . Ihr Naturalismus möchte alles
Seiende und Gefcfaehende als folcfaes handgreiflich machen : er be¬
trachtet dies als Vorbedingung jeglicher Wirkung , ohne auf den
innern Sinn des Befchauers zu rechnen , der Anregungen ganz
anderer Art zu beachten gewohnt ift.

Schon die Wirklichkeit der Bewegung im Raume , wie man fie
bei Correggio vorfand und adoptierte , machte die Kunft gleich¬
gültig gegen alle höhere Anordnung , gegen das Einfach - Große
im Baue und im Gegenfaije der Gruppen und Einzeig eftalten . Am
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I

meiften Ardiitektonifdies hat vermöge feines Schönheitsfinnes ßnc]
ffuido Tteni gerettet . Seine groß gehaltene Madonna della Pieta

a (Pinakothek von Bologna ) verdankt dem lymmetrifchen Baue jß ,
der untern wie der obern Gruppe ihre gewaltige Wirkung ; ahn - wje
lieh verhält es fleh mit dem Bilde des Gekreuzigten und feiner grö
Angehörigen (ebenda ) ; die edle Behandlung , der fchöne Ausdruck we;
allein würde nidit genügen , um diefen Werken ihre ganz aus- _ j
nahmsweife Stellung zu lichern . (Andere Darltellungen des Cruei- y 01
fixus von Guidos Hand , ohne die Angehörigen , aber von gleicher j/[a

b Bedeutung , in der Gal . von Modena und in S . Lorenzo in Qre.
c Lucina zu Rom [Hochaltar ] ; ein Crucifixus mit Heiligen aus yer

'Hnn . Carraccis Frühzeit , unter P . Veronefes Einfluß , in S . Nie - <£>n
d colo da Tolentino in Bologna .) Die AiTunta in München, die ,jel
e Dreieinigkeit auf dem Hochaltäre von S . Trinitä de ’ Pelle - ger

grini in Rom geben hierzu weitere Belege ; felbft das flüchtige gi t
f Werk der Maniera seconda : die Caritas (Pinak . von Bologna ) . _

— ßodovtco Cairaccis Transfiguration (ebenda ) und Himmelfahrt (g.
g Chrifti (Hochaltar von S . Criftina zu Bologna ) werden nur

durch diefes architektonifche Element recht genießbar ; 'HnniBates
Madonna in einer Nifche , an deren Poftament Johannes d . Ev . und nuJ
Katharina lehnen (ausgeführt von Cucio ßlaßari ) , verdankt dem- g e]
felben Elemente (nebft der energifchen Malerei ) eine große Wirkung , yy.
trofj der allgemeinen und wenig edlen Formen ; denfelben Lebens- wy

b gehalt zeigt das ähnliche große Bild des § uercino im Palazzo g e|
Roffo zu Genua . (Derfelbe Guercino geht in einem fcfaön ge- gei

» malten Bilde — S . Vincenzo zu Modena ; 2. Kap . rechts — an yy
dem Richtigen vorbei ; fein fegnender Gott - Vater , Halbfigur , in Qa

lc der Gal . von Turin , fcheint von Guidos Trinität infpiriert zu wj (
fein .) Ja auch die in Bewegung geratene Symmetrie , das Pro - gy
zeffionale , kurz alles , was das in diefer Schule fo oft zur Kon- fey
fufion führende Pathos dämpft , kann hier von höchft erwünfehter yni
Wirkung fein ; hierher gehören die beiden Riefenbilder des ßod . ye]

1 Carracci in der Gal . von Parma (ehemals Seitenbilder einer vo]
Aflunta) , hauptlachlich die Grabtragung der Maria , wo der Ritus , fef
beherrfcht von dem meifterlich verkürzten Leichname , das fub - a p
jektive Pathos vollkommen zurückdrängt . Auch ’Domenicßlno, deifen pa
Kompofition fo überaus ungleich ift , hat in feinem Tode der h . gy

m Cäcilia (S . Luigi in Rom , 2. Kap . rechts ) ein gutes Beifpiel
ftrenger und doch fchön aufgehobener Symmetrie geliefert . Von
den beiden Bildern der lebten Kommunion des h . Hieronymus zu

n (‘Hgoßino Carracci : Pinak . von Bologna ; ßomenicfjino : Gal . gy
o des Vatikans , bez . 1614 ) hat das des Domenichino fcfaon darin y.ri

einen Hauptvorzug , daß die beiden Gruppen (die des Priefters und ge,
die des Heiligen ) dem Totalwerte nach gegeneinander abgewogen je j



Symmetrie und Kompofition . Der Affekt. 995

find , fo daß Bewegung und Ruhe , Ornat und freie Gewandung ,
Geben und Empfangen ufw . fich gegenfeitig auflieben ; außerdem
ift die Geftalt des Heiligen in die Pietät und Ändadit der Seinigen
wie gebettet und doch für den Anblick ganz freigehalten . Der
größte Verehrer Domenidiinos , 7Hc. Poufßn , geht dann wieder zu
weit , fo daß feine Gruppen oft abfiditlich konftruiert erfcheinen .
— Bisweilen überrafcfaen die Mailänder , fo verwildert fonft ihre
Kompofition ift , durch eine groß gefühlte fymmetrifdie Anordnung .
Man fehe in der Brera , Nr . 115 , das große Bild des Cerano ~ a
Crespi (Madonna del Rofario ) ; im Palazzo Roffo zu Genua b
den von Engeln gen Himmel getragenen h . Karl , von einem der
Procaccini , ein ergreifendes Bild, fo naturaliftifch die Anftrengung
der Engel gegeben fein mag ; in der Galerie von Turin (Crespi c
gen .) die von den hh . Franz und Karl angebetete Madonna , von
§ iuf . Cef Procaccini , bezeicfanenderweife als Statue dargeftellt .
— Sajfoferrafo befolgte in feiner fchönen Madonna del Rofario
(S . Sabina zu Rom , Kap . rechts vom Chore ) mit vollem Bewußt - d
fein die alte ftrenge Anordnung .

Weitaus die meiften aber erkennen die höheren Liniengefefje
nur in befchränktem Maße an , die Naturaliften fall gar nicht .
Selbft den bellen Bolognefen ift eine prächtige Aktfigur (womög¬
lich kunftreich verkürzt ) im Vordergründe bisweilen fo viel wert
wie der ganze übrige Inhalt des Bildes ; einige fuchen dergleichen
gefliflentlich auf (Scßidones h . Sebaftian , deffen Wunden von Zi¬
geunern befchaut werden , im Mufeum von Neapel ) ; die Natura - e
litten begehren vollends nichts als den leidenfchaftlichen Moment .
Caravaggtos Grablegung (Gal . des Vatikans ) , immer eines der
wichtigften und gründlichften Bilder der ganzen Richtung , ift der
Einheit und Gewalt des Ausdruckes zuliebe als Gruppe ganz ein -
feitig gebaut . Wie roh aber Caravaggio komponieren (und emp¬
finden ) konnte , wenn ihm am Ausdrucke nichts lag , zeigt die Be¬
kehrung des Paulus (S . M . del Popolo in Rom , 1 . Kap . links g
vom Chore ) , wobei das Pferd beinahe das Bild ausfüllt . 8pagno ~
feffos Hauptbild , die Pieta im Teforo von S . Martino zu Ne - b
apel , ift in den Linien unangenehm , was man allerdings über der
Farbe und dem ergreifenden , obwohl auf keine Weife verklärten
Schmerz überfehen kann .

Diefes Gebiet des Ausdruckes und Affektes , dem die moderne
Malerei fo vieles opfert , müffen wir nun nach Inhalt und Grenzen
zu durchforfcfaen fuchen . Wir beginnen mit den erzählenden
Bildern (heiligen , biblifchen oder legendarifchen Inhaltes ), ohne uns
ftreng an irgend eine Einteilung zu halten . — Auch die Altarbilder
gewinnen fchon feit Tizian (S . 919 f ) gerne einen erzählenden Inhalt ;
jetjt ift vollends alles willkommen , was irgendwie ergreifen kann
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a Man lieht in S . Bartolommeo a Porta Ravegnana zu Bologna Eii
(4. Altar r .) eines der beften Bilder des 'RfBani, die Verkündigung : z.
Gabriel , eine fdiöne Geftalt , fliegt der Jungfrau leidenfcfaaftlich zu. Fr
Die gleiche Darftellung von ßod . Carracci , ein Hauptwerk diefes Ci

b Künftlers , in S . Giorgio . (Man vergleiche das koloffale Fresko au
c desfelben Meilters über dem Chore von S . Pietro ebenda .) — M

Die Geburt Chrifti , das Prefepio , früher immer naiv dargelteilt , hc
war durch Correggios heilige Nacht zu einem Gegenftande des ei
aufs höchlte gefteigerten Ausdruckes und des Lichteffektes ge- ei
worden . (Den letjtern findet man z . B . in zweien der beffern ei

d Bilder des Tionfßorfij Uffizien , nach Kräften reproduziert .) Wie hc
völlig mißverlland nun z . B . Ciarini in einem fonft guten Bilde rc

e (S . Salvatore zu Bologna , Querfchiff links ) den ftillen , idylli - fic
fchen Sinn der Szene ! Er malt fie höchft koloffal und läßt den A
Jofeph ganz deklamatorifch auf die Maria hindeuten , damit der ai
Befchauer aufmerkfam werde . — Gleichgültiger werden insgemein A
behandelt die Anbetung der Hirten und der Könige , u . a . von u:

f Cavedone (S . Paolo in Bologna , 3. Kap . rechts ) , der bei aller le
Tüchtigkeit das Ordinäre fehr herauszukehren pflegt . Eine An- S

g betung der Hirten von Saffoferrafo (Mufeum von Neapel ) gibt T
gerade das Gemütliche , das ganz befonders fein Element ift , im f
Jahrhundert des Pathos eine vereinzelte Erfcheinung ; eine An- n

b betung der Könige von ßod . Carracci in der Brera (Nr . 520) . — C
Von den Gefchichten der h . Anverwandten werden jetjt Vorzugs- (
weife nur die pathetifchen , befonders die Sterbebetten behandelt : I

1 der Tod der h . Anna (von 0accßi , in S . Carlo ai Catinari zu I
Rom , Altar links ) , der Tod des h . Jofeph (von ßotti , in der 2

k Annunziata zu Florenz , 2 . Kap . links ; — von 'Francescfjini , c
1 im Corpus Domini zu Bologna , 1 . Kap . links ; — von Ularatta , i

min S . Ifidoro zu Rom , 1 . Kap . rechts ) . Ein Nachfolger Cara - 1
vaggios dagegen , der felblt oft mit Abfieht das Heilige alltäglich 1

n darftellt , malt (in einem Bilde des Pal . Spada in Rom ) zwei <
häßliche Nähterinnen , womit die Erziehung der Jungfrau durch
die h . Anna gemeint ift. — Bei den Kindbetten {ßod . Carracci :

o Geburt des Johannes , Pinak . von Bologna , fpätes refolutes
Hauptbild ) mochte man , wenn auch unbewußt , den Nachteil emp¬
finden , in dem man fich z . B . gegen die Zeit eines Ghirlandajo
befand ; damals war die Grundauffaffung ideal , das Einzelne
individuell , — jetjt die Grundauffaffung profaifch, die Einzelform
allgemein .

Unter den Jugendgefchichten Chrifti , die nunmehr in fentimen -
taler Abficht bedeutend ausgefponnen wurden , behauptete die
Ruhe auf der Flucht immer den erften Rang , und hier gibt Cor¬
reggios Madonna della Scodella (S . 898 e) wefentlich den Ton an.
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Eine fchöne kleine Skizze des ’HnniSate im Pal . Pitti zeigt dies a

z . B . deutlich ; auch das betreffende unter Bonones trefflichen

Freskobildern im Chore von S . M . in Vado zu Ferrara , u . a . m . b

Caravaggio trifft noch einmal den wahren idyllifchen Inhalt , wenn

auch in barocker Art . (Frühes Bild in der Gal . Doria zu Rom : c

Mutter und Kind fchlummern , ein Engel fpielt Violine , und Jofeph
hält das Notenblatt .) Bei den meiften aber wird die Szene zu

einer großen Engelcour im Walde ; fo fcfaon in dem oben (S . 976 s)

erwähnten Prachtbilde des Butttio Tilaneffi. Vollends aber ift es

ergöglich zu fehen , was ein fpäter Neapolitaner daraus gemacht
hat : Bild des giacomo detBo , im rechten Querfchiffe von S . Te - d

refa zu Neapel , oberhalb des Mufeums . Die Szene ereignet
lieh auf einer Nilinfel ; Jofeph wacht auf , es ift eben himmlifche

Audienz ; die Madonna fprieht mit einem Engel , der einen Nachen

anbietet , und überläßt inzwifefaen das Kind der Bewunderung und

Anbetung zahlreicher Engel verfchiedenen Ranges ; die ältern dar¬

unter meiftern die jüngern ufw. — In anderen Szenen des Jugend¬
lebens Chrifti ift SaJJoferrafo allein fall immer naiv , trotj feiner

Sentimentalität : eine h . Familie im Pal . Doria zu Rom ; Jofephs e

Tifchlerwerkftatt , wo der Chriftusknabe die Späne kehrt , imMu -

feum von Neapel . Bei den Bolognefen wird bisweilen auf eine i

nicht ganz gefunde Weife die Handlung des Chriftus auf das

Chriftuskind übertragen , wie z . B . in einem Bilde des Cignani

(S . Lucia zu Bologna , 3 . Altar 1.) , wo das Bambino , vor den g

Knien der Mutter flehend , den Johannes und die h . Terefa mit

Kränzen belohnt . Bei 'HfSa.ni (Mad . di Galliera zu Bologna , h

2 . Altar 1 .) ift eine Vorahnung der Paffion fo ausgedrückt , daß

das Chriftuskind affektvoll emporblickt nach den mit den Marter -

inftrumenten (wie mit Spielzeug ) herumfehwebenden Putten ; unter¬

halb der Stufen Maria und Jofeph , ganz oben Gott -Vater , be¬

kümmert und gefaßt . — Von den zahllofen Jofephsbildern ein

gutes von guercino (S . Giov . in Monte zu Bologna ) ; das Kind i

hält dem Pflegevater eine Rofe zum Riechen hin .
Eine Szene der Art , wie Chriftus unter den Schriftgelehrten ,

muß bei der naturaliftifchen Auffaffung noch viel bedenklicher

werden , als fie an fleh fdion ift . Safvafore Bofa (Mufeum von k

Neapel ) malte um den hilflofen Knaben herum das brutalfte

Volk. Ein ähnliches frühes Bild ßuea giordanos in der Galerie 1

Corfini zu Rom . — Einzelne Bilder der Taufe und der Ver -

fuchung werden unten genannt werden . Die Wunder Chrifti werden

faft ganz verdrängt durch die Wunder der Heiligen ; an der Hoch¬

zeit von Kana wird grade das Wunder am wenigften hervorge¬
hoben (angenehmes großes Genrebild diefes Inhaltes von Bonone

im Ateneo zu Ferrara ). — Die Vertreibung der Käufer und Ver - m



998 Moderne Malerei ,

käufer aus dem Tempel hat z . B . § uercino in einem gleichgültigena Bilde gefihildert (Pal . Roffo zu Genua ) ; lehrreicher ift es , inder großen Freskodarftellung diefer Szene , welche Cuca ffiordanob in Gerolomini (S . Filippo) zu Neapel innen über dem Portale
gemalt hat , zu fehen , mit welchem Wohlgefallen der Neapolitanereine folche Exekution darftellt . — Von den Auferweckungen desc Lazarus ift die des Caravaggio (Pal . Roffo zu Genua ) immereine der bedeutendften Leiftungen des gemeinem Naturalismus .— Das Abendmahl fällt gleich unwürdig aus , ob es nun als Genre¬bild oder als Affektfzene behandelt wurde . Erfteres ift z . B . der Fallä in dem großen Bilde des Tltejf. Tltfori (im Depot in S . Salvi zuFlorenz ) , das eine ganz fchön gemalte lebendige „ Szene nache Tifche " heißen kann . Bei T>omenico ’Piota (S . Stefano in Genua ,Anbau links ) fehlt es nicht an Pathos aller Art , allein das „Unusvestrum “ geht unter in einem gefuchten Lichteffekt und in denZutaten (Bettler , Aufwärter , Kinder , auch ein niederfdiwebenderf Reigen von Putten ) . — Im Chore von S , Martino zu Neapelfind außer der großen Geburt Chrifti von § uido vier koloffaleBilder diefer Gattung zu finden , deren zum Teil berühmte Urheberdoch hier nicht auf ihrer rechten Höhe erfcheinen : TiiBera , dieKommunion der Apoftel ; — Carraccioto , die Fußwafchung ; —Sfanzioni , figurenreiches Abendmahl ; — 6rBen des ?>aofo Veronefe,Einietjung der Euchariftie . — Von den Paffionsfzenen (abgefehenvon einzelnen Figuren , wie das Ecce homo , der Crucifixus ) ift eshauptfachlich der Moment des Affektes im vorzugsweifen Sinne ,der nun taufendmal dargeftellt wird : die Pieta , der vom Kreuze

abgenommene Leichnam , umgeben von Maria , Johannes , Magda¬lena und andern . Die Vorbilder Tizians und Correggios berech¬tigten und reizten hier zur höchften Steigerung des Ausdruckes .Wie bei der Szene unter dem Kreuze , fo wird nun auch hier , dem
Wirklichkeitsprinzip gemäß , die Madonna fall immer ohnmächtig ,d. h . der fittliche Inhalt muß mit einem pathologifchen teilen . Wodiefer Zug ausgefchloffen ift, wie z . B . in den Bildern , die nur dieMadonna mit dem Leichnam auf den Knien darftellen (flnniBafeg Carracci : im Pal . Doria zu Rom und im Mufeum von Neapel ),ift auch der Eindruck viel reiner . — Die bedeutendfte jener voll-ftändigeren Darftellungen ift wohl die fchon wegen ihrer Anord¬
nung (S . 994 a) erwähnte Madonna della Pieta des ffaido (Pina -b kothek von Bologna ) ; leider hatte er den Mut nicht , diefeSzene , wie Raffael feine Transfiguration , in einen beftimmtenobern , auf einen zweiten Augenpunkt berechneten Raum zu ver¬femen (etwa auf einen Hügel) , fondern er brachte fie als auf einemüber den knienden Heiligen hängenden Teppich gemalt , als Bildim Bilde an , bloß um raum wirklich zu bleiben . — Herrlich ift
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dann (noch, in ihrem Ruin) die Pieta des Sfanzioni über dem

Portale von S . Martino zu Neapel , den feelenvollften , Bildern a

des van Dyck gleich zu achten ; auch in der edeln Haltung und

Verkürzung des Leichnams alle Neapolitaner , zumal den Spagno -

letto (S . 995 h) übertreffend . — ßaca § iordano (Bilder im Mu -

feum zu Neapel und in der Akademie in Venedig ) , der fich k

hier bemüht , innig zu fein , umgibt wenigftens die Leiche nicht mit

caravaggesken Zigeunern , fondern mit gutmütigen alten Marinari .

(Eine Beweinung Chrifti von TICeJf. 'Ciarini in der Pinakothek c

zu Bologna , forgfam komponiert .) — Von den Grabtragungen
wurde die des Caravaggio fchon erwähnt ; ein Bild des TlnniBafe
in der Gal . zu Parma ift aus der Zeit , da er dem Correggio &

völlig zu eigen gehörte . — Von den Szenen nach der Auferftehung
hat z . B . ffuercino den Thomas gemalt , der nicht bloß Chrifti

Wunde berührt , fondern ein paar Finger hineinfcfaiebt (Gal . des e

Vatikans ) . Man fragt fich , wer die Befchauer fein mochten , die

an einer fo rohen Verdeutlichung und an fo unedeln Charakteren
Gefallen fanden . Allein man kann noch viel gemeiner fein :

Capuccino § enovefi hat dasfelbe Faktum (Pal . Roffo ) fo aufge - 1

faßt , als würde über eine Wette entfchieden . — Die Himmelfahrt
Chrifti wird faft ganz durch die der Maria erfetft , wovon unten .
— Die Geißelung Chrifti u . a . von ßod . Carracci im Pal . Durazzo - g

Pallavicini in Genua .

Aus dem Leben der Heiligen wird zunächft das Affektreiche

und Bewegte nach Kräften hervorgehoben . (Eine Quelle folcher

Infpirationen für die ganze Schule waren hauptfäcfalich jene jetjt
faft erlofchenen Fresken bei S . Michele in Bosco zu Bologna ,
S . 983 f .) Ein Hauptbild diefer Art ift die Belebung eines Knaben

durch den h . Dominikus , von Ciarini (Kap . des Heiligen in S .

Domenico zu Bologna , rechts ) ; es ift angefüllt mit allen h

Graden der Verehrung und Anbetung . Gegenüber links das Haupt¬
werk des ßionetfo Spada : der h . Dominikus , der die ketjerifchen
Bücher verbrennt , ein äußerlich leidenfihaftlicft.es Tun, deffen Ent¬

wicklung in Gruppen und Farben das befte ift, was einem fo ent -

fcfaloftenen Naturaliften gelingen mag . Allein gefihiditlicfae Szenen

diefer Art nehmen nur einen geringen Raum ein neben den beiden

Hauptgegenftänden diefer Zeit , die oft genug auf einem Bilde

vereinigt find : den Martyrien und den himmlifchen Glorien .
Für die Martyrien , die zur Manieriftenzeit (S . 964 fg .) fich von

neuem entfchieden in der Kunft feftgeletjt hatten , befaß man ein

grelles Präzedens von Correggio (S . 898 e) . Alle Maler wetteifern

nun , nachdrücklich zu fein im Gräßlichen . Der einzige ffuido hat

in feinem bethlehemitifcfaen Kindermorde (Pinak . von Bo - i
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logna ) Maß zu halten gewußt , das eigentliehe Abfchlachten nicht
dargeftellt , in den Henkern Härte , aber keine beftialifche Wildheit
perfonifiziert , die GrimalTe des Schreiens gedämpft , ja durch einefchöne , wahrhaft architektonifche Anordnung und durch edel ge¬bildete Formen das Gräßliche zum Tragifchen erhoben ; er hat
diefe Wirkung hervorgebracht ohne Zutat einer himmlifdien Glorie,ohne den verdächtigen Kontra !! des ekftatifcfaen Schmachtens zuden Greueln . Sein Werk ift denn auch wohl die vollkommenfte
pathetifefae Kompolition diefer Zeit in Italien . (Seine Kreuzigunga Petri , in der Vatikan . Galerie , ift dagegen noch unter dem Ein¬
flüße der Naturaliften entftanden ; vor 1608.) — Aber fchon der
fonft mild und fcfaön gelinnte Domenidjino, welch ein Schlächter jenach Umftänden ! Anzufangen von feinem frühen Fresko der
Marter des h . Andreas (in der mittlern der drei Kapellen neben

b S . Gregorio in Rom , 1608) ; war es Wahl oder glücklicherer Zu¬fall , daß fein Mitfchüler ffuido (gegenüber ) den Gang zum Ricfat-
plat ;e darftellen und jenen herrlichen Moment treffen durfte , dader Heilige von fern das Kreuz erblickt und mitten im Zugeniederkniet ? — T>omenid}ino dagegen malt die eigentliche Marter¬bank und bedarf , um diefe und ähnliche Szenen genießbar zumachen , jener Zufchauer, zumal Frauen und Kinder , die ihre Her¬kunft aus Raffaels Heliodor , Meile von Bolfena , Schenkung Roms,Tod des Ananias , Opfer zu Lyftra ufw. nur wenig verleugnen .Von Domenichino aus verbreiten lieh diefe Motive dann über diemeiften Werke der Nachfolger . In feiner Marter des h . Sebaftian

c (S . M. degli Angeli zu Rom , rechts ) läßt er fogar Reiter gegendiefe Zufchauer einfprengen und zerfplittert damit das ganze In-
tereffe . Vom widrigften , überdies unangenehm gemalt , find feine

d Marterbilder in der Pinakothek zu Bologna ; in der Marterder h . Agnes ftimmt die Erdolchung auf dem Holzftoße famt Zu¬taten unföglidi roh zu all dem Geigen , Blafen und Harfnen der
Engelgruppe oben ; — die Marter des S . Pietro Martire ift nureine neue Redaktion der tizianifefaen; — die Stiftung des Rofen-
kranzes geftehe ich gar nicht verftanden zu haben ; unter denweiblichen Charakteren und Engeln macht fiefa hier das nette ,foubrettenhafte Köpfchen mit dem roten Näschen , das dem Do¬menichino eigen ift , ganz befonders geltend . — Solche Betfpielemußten fchon in Bologna felbft Nachfolge finden . Von Canufi,e einem fehr tüchtigen Schüler Guidos , ift in S . Criftina (4. Altarrechts ) die Mißhandlung der Heiligen durch ihren Vater — manfehe wie — gemalt . Auch 'fflaratta , fonft Guidos treuer Verehrer ,holt fich in folchen Fällen doch lieber feine Infpiration aus Domeni-f chinos h . Sebaftian (Marter des h . Blafius in S . M. diCarignanozu Genua , 1 . Altar r .) . — § uercino ift in Martyrien erträglicher ,
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als man erwarten follte . (Gal . von Modena : Marter des h . a
Petrus , Hauptbild ; — Dom von Ferrara Querfchiff rechts : Marter b
des h . Laurentius .) — Von dem Florentiner Cigofi lieht man in
der Akademie eine mit großer Virtuofität gemalte Marter des c
h . Stephanus , der bereits mit Steinen geworfen und mit Fuß¬
tritten mißhandelt wird , in Gegenwart phariläifch ruhiger Zu-
fdiauer . — Carfo Dofcis h . Apollonia (Gail . Nazionale in Rom ) d
begnügt lieh damit , uns die Zange mit einem der ausgeriffenen
Zähne auf das niedlicfafte zu präfentieren .

Wahrhaft abfcheulidi find in folthen Fällen die eigentlichen
Naturaliften . Caravaggio felber zeigt uns in einem einzigen Kopfe
fchon die ganze falfdie Rechnung des Naturalismus ; es ift feine
Medufa in den Uffizien gemeint . Stets begierig nach einem e
Ausdrucke des Augenblickes und fchon deshalb gleichgültig gegen
den tiefem immanenten Ausdruck (den er in der Grablegung gar
wohl erreicht ) , malt er einen weiblichen Kopf im Momente der

Enthauptung ; könnte diefer aber z . B . beim Ausreißen eines Zahnes
nicht ebenfo ausfehen ? — Notwendigerweife erregt das Gräßliche ,
wie diefe Schule es auffaßt , mehr Ekel als tiefes Bangen . — Zu¬
weilen fucht Caravaggio durch naturwahre Darftellung des unter¬
laufenen Blutes Grauen zu erregen ; feine Marter des h . Mat¬
thäus (S . Luigi in Rom , letzte Kap . links ) wird durch die Zu- f
taten faft lächerlich . Sein Schüler Vafenftn hat zu viel Geilt, um
ihm auf diefen Bahnen zu folgen ; in feiner Enthauptung des
Täufers (früher im Pal . Sciarra ) tritt ein phyfiognomifches Inter -
effe an die Stelle des Gräßlichen . (Diefelbe Szene von Honfßorft
in S . M . della Scala zu Rom , rechts , läßt doch ziemlich gleich- g
gültig .) Andere dagegen malen fo roh als möglich . Gegenftände
wie Kains Brudermord (von Spada , im Mufeum von Neapel , h
von der 6fif. Sirani , Gal . von Turin ) , das Opfer Ifaaks (von i

Tlontßorß
'
) werden jetjt ganz henkermäßig behandelt , vorzüglich

aber die Heldentat der Judith , wofür 'Flrfemifia ffentifescßi eine
Art Privilegium befaß (Uffizien ; Pal . Pitti ) ; auch der Cav. k

Cafaßrefe leiftete das mögliche ( Mufeum von Neapel ) . Zum 1
betten in diefer Richtung gehören die Gemälde in S . Pietro in m
Montorio zu Rom (4 . Kap . 1.) von einem holländifchen Schüler
Caravaggios , Tß . 'Baßuren (1617), der hier edler und ebenfo ener -

gifch und leuchtend ift, wie fein Meifter . (Ähnliche Vorzüge haben
die Bilder eines andern Nachfolgers , des Cßrifiopß Sforer , in der
Gal . zu Neapel , wie auch zwei Freskolünetten in der Bibliothek n
der Certofa von Pavia .) — Andere legendarifche Marterfzenen o
übergehen wir . Durch einen fonderbaren Zufall war grade die
erfte große römifche Beftellung , die 72ic. Pouffin erhielt , die Marter
des h . Erasmus , dem die Därme aus dem Leibe gewunden werden
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a (für St . Peter gemalt , jetjt in der Gal . des Vatikans ) : er
brachte ein Werk zuftande , das bezüglich des Kunftgehaltes zuden trefflidiften des Jahrhunderts gehört .

Während nun um der vermeintlich ergreifenden Wirklichkeit
willen nach diefer Seite hin alle Schranken überfprungen werden ,zeigen lieh diefelben Maler (die ja zum Teil Cavaliere hießen !)bemüht , in heilige Vorgänge den guten Ton und die bemeffenen
Formen der damaligen Gefellfdiaft hineinzubringen . (Vgl. Parme -
gianino S . 902 c u . d .) Namentlich werden jetjt die Engel dazu er¬
zogen , eine noble Dienerfchaft vorzuftellen , den Hof der heiligen

b Perfonen zu bilden . Im Refektorium der Badia bei Fiefole
wird man nicht ohne Heiterkeit betrachten , wie Chriftus nach der
Verfuchung von den Engeln bedient wird ; doch lieht dergleichenbei § iov. da 8 . § iovanni, der das Fresko malte , immer noch naiv
aus . Schon viel wohlerzogener find die Engel in der großen Taufe

c Chrilti von fUßani (Pinakothek von Bologna ) ; man erinnert
lieh bei ihrer Dienftfertigkeit unwillkürlich , wie auf mittelalterlichen
Bildern die kleiderhaltenden Engel noch Zeit und Stimmung zur
Anbetung übrig haben . Ähnliches zeigt die Taufe Chrifti von

d Ularaffa in S . M. degli Angeli zu Rom (Tribuna ) . Eine noch
naivere Darftellung desfelben Gegenftandes aus Tlnnidafe Carraccis

e frühefter Zeit in S . Gregorio zu Bologna , ganz nach Art Cor¬
reggios . Putten als Lakaien , außerhalb der Szene wartend , lieht

f man auf einer Vermählung der h . Katharina von 'Ciarini (Pina¬
kothek ) ; außer der genannten Heiligen wohnen auch die hh .
Margarethe und Barbara der Zeremonie bei ; der gute Jofeph
fchwatjt inzwifdien draußen im Vordergründe mit den drei kleinen
Dienftboten , die das Rad der Katharina , den Drachen der Mar¬
garethe und das Türmchen der Barbara zu hüten haben . — Ein
gewilfes Zeremoniell war fchon in den venezianifchen Empfehlungs¬bildern (S . 956 a) üblich. Jetjt kommen aber Dinge vor wie z . B .ein Kondolenzbefuch fämtlicher Apoftel bei der trauernden Ma¬donna ; Petrus als Wortführer kniet und wifcht lieh mit dem
Schnupftuch die Tränen ab (gemalt von ßod . Carracci als Decken-

g bild der Sakriftei von S. Pietro zu Bologna ) . Oder Dominikusftellt den h . Franziskus dem Karmeliter Thomas vor , wobei ganzdie höfliche Neugier herrfcht , die in folchen Fällen am Plage ift
h (ßod . Carracci , in der Pinakothek ) . Wie ganz anders gibt das

15. Jahrh . ein folches ZufammentrefFen von Heiligen ! In 'Flfejf.
i 'Rftoris Krönung Mariä (S . M. degli Angeli in Florenz , Hoch¬

altar ) küßt Maria dem Sohne ganz ergeben die rechte Hand . —
Auch der h . Antonius bekommt das Kind gar nicht immer auf die
Arme , fondern es wird ihm nur zum Handkuß hingereicht (Bild

k des ßod . Carracci , Pinakothek von Bologna ) .
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Wir wenden uns nun zu den Bildern , in denen der Seelen -
ausdruck vor dem erzählenden Elemente den Vorrang hat , um
dann zur Behandlungsweile des Uberirdifdien überzugehen .

Der Ausdruck fehnliichtiger Inbrunft , ekftatifdier Andadit , des
Verlorenfeins in Wonne und Hingebung war von den großen
Meiftern der goldenen Zeit auf wenige , feltene Gelegenheiten ver -
fpart worden . Zwar madit bereits Perugino recht eigentlich Ge-
fchäfte damit , allein Raffael malte nur einen Chriftus wie den
in der Transfiguration , nur eine h . Cacilia ; Tizian nur eine
Affunta wie die in der Akademie von Venedig . Jetjt dagegen
wird diefer Ausdruck ein Hauptbeftandteil desjenigen Affektes ,
ohne den die Malerei überhaupt nicht mehr glaubt beftehen zu
können .

Zu einer endlofen Maffe vermehren lieh nunmehr jene einzel¬
nen Halbfiguren , die von den frühem Schulen in verfchiedener
Abficht , z . B . in Venedig als fchöne Dafeinsbilder waren gemalt
worden . Jetjt liegt ihr Hauptwert darin , daß man jenen ge-

fteigerten Ausdruck ohne weitere Motivierung darin anbringen
kann . Die Sehnfuchtshalbfigur bildet fortan eine ftehende Gattung .
(Ein früheres vereinzeltes Beifpiel bei Leonardo und einigen feiner
Nachfolger S . 902 u . fg .) Zunächft wird jetjt ftatt eines fchliditen
Chriftuskopfes durchgängig der Dornengekrönte , das Eccehomo
gemalt : Von § uido ( Gail . Nazionale in Rom ) , ßuercino und a
C. Dofci; — (Pinak . in Bologna : die fchöne Kreidezeichnung b
ßuidos ; Gal . von Turin : gutes Eccehomo von ßuercino ) . Das c
Motiv , wie man es gab , flammte angeblich von Correggio ; allein
die Reproduktion ift dann bisweilen frei , erhaben und tieffinnig
zu nennen . — Unter den Madonnen werden die Bilder der Mater
dolorofa zahlreicher . — Die vielen Halbfiguren von Sibyllen ,
deren trefflichfte (von ßuercino , Domenicfjino ) in und außerhalb
Italiens zerftreut find , haben meift den Ausdruck des Empor -
fehnens (S . 876c ) . Für Propheten und Heilige aller Art gab
es eigene Werkftätten ; in fehr verfchiedener Weife und doch der
Abfidit nach eng verwandt arbeiteten befonders Spagnofeffo und
C. Dofci dergleichen . Jenen möge man in der Gal . von Neapel d
verfolgen , diefen im Pal . Pitti , in den Uffizien und befonders e
im Pal . Corfini zu Florenz , wo man auch feinen Nachahmer f
Onorio 'fllarinari kennen lernt . Über Dolcis Süßlichkeit , feine
konventionelle Andacht mit Kopfhängen und Augenverdrehen ,
feine fchwarzen Schatten und geleckten Lichtpartien , die überele¬
gante Haltung der Hände ufw . darf man doch einen bedeuten¬
den angeborenen Schönheitsfinn nicht ganz vergeffen , auch den
Fleiß und Schmelz der Ausführung nicht. Von den Neapolitanern
hat findrea Vaccaro ( Mufeum von Neapel ) in folchen Bildern g
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am meiften Ernft und Würde , wie er lieh denn felbft in feinem j 0 ,
Kindermord (ebenda ) zu mäßigen weiß . (Sein beftes Bild, der Ge-

a kreuzigte mit Angehörigen , in S . Trinitä de ’ Pellegrini .) ■jyOb heilige oder profane Perfonen dargeftellt werden , ändert
im ganzen nicht viel . Die Lukretien , Kleopatren , auch die Judith , jja

b wo fie ekftatifch aufwärts fchaut {guercino , im Pal . Spada zu
Rom ) , der fiegreiche David in ähnlichem Momente (§ ennari, 'Pa . \ . fej

c Pitti ) , ja felbft der fich erftediende Cato (guercino , Palazzo <je
d Roffo in Genua ) u . dergl . m. zeigen nur andere Nuancen des-

felben Ausdrucks .
Auch ganze oder fall ganze Figuren in Einzeldarftellung werden

fehr häufig , eben diefem Ausdrucke zuliebe . An ihrer Spitje fleht aj,der h . Sebaftian ; die beften Bilder glaube ich (S . 983 i u . ff.) fchon 0 (j
e genannt zu haben (wozu noch der guercino , Pal . Pitti , zu rechnen unfein mag ) . Dann betende Heilige im Überflulfe : der reuige Petrus
f (man vergl . guercino , im Muf . von Neapel — hier mit dem

g Sehnupftucfae ! — guido und Carto ‘Dotci , beide im Pal . Pitti , jje
h !Vierfranc . THota , in der Gail . Nazionale zu Rom ) auf allen e j

Stufen des Jammers ; — büßende Magdalenen aller Art , von der zß
heftigften Beteuerung bis zur ruhigen Befchaulicfakeit (Crifiofano jj (

i Tlffori, im Pal . Pitti ; Cigoti, in den Uffizien ; Cignani, ffuercino , Y0
k in der Vatikanifchen Gal . , letjterer motiviert die Rührung der

Magdalena dadurch , daß zwei Engel ihr die Nägel vom Kreuze j evorweifen müffen) ; — der h . Franz im Gebete (befonders nied - y f
1 rigen Charakters bei Cigoti, Pal . Pitti , Uffizien und Gal . qj

m Borghefe ) . — Bei Darftellung der Möncfasandacht hat der Kar -
thäuferorden einen ganz merkwürdigen Vorzug einfacherer Innig -

Qj
keit (S . 609 a , b) . Was in Le Sueurs Gefchichten des h . Bruno (Louvre ) zvam meiften ergreift , findet fich auch in italienifchen Karthäufer - jjjbildern wieder . Die Ereignifle find nicht günftiger , noch ungünftiger
für die malerifdie Behandlung als die anderer Orden ; es ift die-
felbe Art von Vifionen , Kafteiungen , Tätigkeiten (befonders
Schreiben ) , Gebeten , Wunderwirkungen durch Gebärde , bis auf ß tden Tod auf hartem Lager oder unter Mörderhänden . Allein die ß (tiefe und ftille Seelenandacht , mag fie den Bück nach oben wenden
oder demütig finnend auf die Bruft fenken , vergißt hier die Welt cj(und den Befchauer mehr als irgendwo . Man wird in allen Cer- ,j(tofen Italiens diefes Gefühl haben ; am fchönften vielleicht bei ^

n Sfanzioni (in S . Martino zu Neapel , Capp . di S . Brunone , die ^
2. 1. , mit Gefchichten und Apotheofe des Heiligen ; womit feine rt

o „Fürbitte des h . Emidio “ in Trinitä de ’ Pellegrini , fowie das U1
p Bild feines Schülers Tinogtia im Mufeum zu vergleichen ift, — der

h . Bruno , der die Ordensregel empfängt ) . Auch ffuercinos Ma- m
q donna mit den beiden betenden Karthäufem (Pinak . von Bo - v<
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logna ) ift eines feiner liebenswürdigften Werke . Die vollkommene
Weltentfagung gibt dem Orden in der Tat einen ganz eigenen
Typus . Übrigens mögen auch die weißen Gewänder diefer Ordens¬
leute eine ruhige , feierliche Haltung faft gebieterifch verlangt
haben . — Mehrere zufammen , in heftiger Bewegung , geben gar
kein Bild mehr . Deshalb verhält fidi auch der h . Romuald mit
feinen Camaldulenfern auf dem fchönen Bilde des Saccßi ( Gal . a
des Vatikans ) ganz ebentb ruhig .

Neben diefer immer fchönen und gemäßigten Andacht entlieht
aber eine eigentliche Ekftafenmalerei : eine Glorie oben , unten der
oder die Heilige , der Ohnmacht nahe , ringsum Engel als Helfer
und Zufchauer . Die Legende des h . Franz enthält einen in der
Kunft berechtigten , deshalb auch von jeher dargeltellten Moment ,
der die höchfte ekftatifche Aufregung vorausfefjt : den Empfang
der Wundmale . Schmerz und Entzücken und Hingebung fo in
eins fließen zu laffen , dazu war die Malerei des 17. Jahrh . vor¬
züglich fähig . (Bild § uercinos , alle Stimmate zu Ferrara , b

Hauptaltar ; ein anderes in S . M . di Carignano zu Genua , links c
vom Portale ; eins von 'Domenicfiino in S . M . della Vittoria zu d
Rom .) Allein daß man auch bei andern Heiligen nicht mehr mit
der guten , wahren Andacht zufrieden war , bei der Darllellung der
Verzücktheit aber keinen höheren Moment mehr kannte , als das
Ohnmächtigwerden (vgl . S . 998 f u . g) , — das mußte zur widrigen
Lüge führen . Ein fehr gut gemaltes Bild diefer Art mag ftatt
aller genannt werden : die Ohnmacht des h . Stanislaus , im Gefü e
zu Ferrara , 2 . Altar rechts , von dem fpäten Bolognefen § iufeppe
ftlaria Crespi , gen . io Spagnuofo , einem Künftler , der in dem ge¬
funden Naturalismus und dem rein malerifdien Gefühle Verwandt -
fchaft mit den großen Spaniern zeigt . Nur eins fehlt , um die
Entweihung zu vollenden : ein lüfterner Ausdruck in den Engeln ;
ßanfranco , der gemalte Bernini (S . 607 d) , forgte auch dafür (Ek¬
ftafe der h . Margarethe von Cortona , Pal . Pitti ) . Das Jahr - f
hundert war in diefen Sachen ganz verblendet . Ein fchönes Bild
des Cavedone (in der Pinak . von Bologna ), Madonna auf Wolken , g
das Kind den unten knienden Heiligen zeigend , enthält zweierlei
Ausdruck : in dem h . Schmiede (S . Eligius ?) die konventionelle In¬
brunft , im h . Petronius aber , mit feinen drei Chorknaben , eine

ruhige , rituelle Andacht ; wie ungleich ergreifender die letjtere auf
uns wirkt — ahnte es der Meifter oder nicht ?

Auch die Madonna wird jetjt mit der größten Vorliebe nicht
mehr bloß als Objekt der Anbetung dargeftellt , fondern als felber
von überirdifcher Sehnfucht und heiligem Schmerze ergriffen . Jener

Burckhardt , Cicerone . 10. Aufl . II , 3. Malerei . 54
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fchöne Kopf des van Tsgcä (S . 989 f ) beweift es allein fchon ; die zu
Affunten und Sdimerzensmütter repräfentieren faft durchgängig ^ c
ein höheres Wefen als die bloße Mutter des Bambino , die eben 9£
doch dem Naturalismus anheimfällt , ohne dabei immer naiv zu Eh
fein , wie in jenen herrlichen Bildern Murillos . Es gibt gute , in ^
Correggios Art gemeinte Mütter und heilige Familien von den V£
Carracci , zumal von 'Rnnißafe . Von § uercino kommen einzelne ®
Madonnen mit edel - matronalem Ausdrucke vor . § u.ido ift fehr bi

a ungleich ; eine gute frühe h . Familie im Pal . Spinola (Via Gari- v<
baldi ) zu Genua ; aber eine feiner wichtigften Madonnen , die er E><

b als befonderes Bild ( Gal . zu Turin , Kopie in der Brera , eine El
c Nachahmung von 6tif . Sirani in der Gail . Nazionale zu Rom ) k

und dann als Beftandteil des großen Bildes mit dem Peftgelübde d '
J (Pinakothek zu Bologna ) behandelt hat , fleht unleidlich prä - z-

tentiös aus , als ließe fie das Kind für Geld fehen . Überhaupt &
wird die Mutter in diefer Epoche nur zu oft eine mißmutige <* '

e Wärterin des Kindes (Ovalbild des 7Ilarafta in der Gail . Nazio -
nale zu Rom ) ; fie hat oft etwas zu fchelten , fo daß Mufikputten 111
u . dgl . Dienerfchaft nur ganz fchüchtern mit einer abgemeffenen a
Ergebenheit ihre Befehle empfangen und der kleine Johannes fleh B
kaum recht herbeiwagt . Das vornehme zurückhaltende Wefen , ^
das hier den heiligen Perfonen zugetraut wird (S . 1002) , findet E
feine Parallele in damaligen Anfichten über den geiftlichen Stand . E
— Nicht umfonft fühlt man fidi immer wieder von Saffoferrato i?
gefeffelt , deffen milde , fchöne , gewiffenhaft gemalte Madonnen T
ohne Ausnahme ein Mutterherz haben , worüber man den Mangel ( J
an höherem Leben und malerifchem Sinn faft vergißt . Beifpiele B

f a . m . 0 . , befonders Gal . Borghefe in Rom ; Brera Nr . 583 ; ®
g Galerie zu Turin ; in S . Sabina zu Rom , Kap . rechts vom ^

Chore , das einzige größere Altarbild (Madonna del Rofario ), von n
b trefflichfter Ausführung ; — in den Uffizien und im Pal . Doria a

zu Rom (IV, 443) betende Madonnen ohne Kind, demütig abwärts ^
fchauend , ohne die Verhimmelung , durch die lieh z . B . Carlo Dolci v
von Saffoferrato gründlich unterfefaeidet. — Unter den Madonnen a
der Naturalien wird eines der oben (S . 978 i) erwähnten Bilder E
des 'PefCegrino l>iofa zu den beften und liebenswürdigften gehören ; e
Caravaggio dagegen überträgt auch diefe einfache Aufgabe in feine

i beliebte Zigeunerwelt (große h . Familie in der Gal . Borghefe ) . z
t Ähnlich Scfiidone (Pal . Pallavicini zu Genua ) , fflaraffas Ma- f

donnen find wiederum der Nachhall des Guido . 11
v

Die Santa Converfazione (Madonna mit Heiligen ) muß P
fich nun , wie fchon bei den fpätern Venezianern , irgend einem E
Affekt und Moment bequemen , indem die Madonna und das Kind ^
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zu einem der Heiligen in eine befondere Beziehung treten , wobei
lieh dann auch die übrigen irgendwie beteiligen . Unzählige Male
gefchah dies z . B . unter Correggios Ägide mit der bedenklichen
Szene der Vermählung der h . Katharina . Aber noch häufiger werden
Mutter und Kind aus der Erdenräumlichkeit hinaus in die Wolken
verlebt und mit Engeln umgeben ; es beginnt das Zeitalter der
Glorien und Vifionen , ohne die zuleijt kaum mehr ein Altar¬
bild zuftande kommt . Das Vorbild ill dabei nicht die Madonna
von Foligno , fondern direkt oder indirekt die Domkuppel von
Parma mit der illufionären Untenficht, der Wolkenwirklichkeit , den
Engelfcharen . Diefer Art find mehrere Hauptbilder der Pina - a
kothek von Bologna , wie z . B . ffaidos fchon erwähntes Bild
des Peltgelübdes , in delfen unterer Hälfte lieben Heilige knien ,
z . T. von dem bedeutendften Ausdrucke , der dem Meifter zu Gebote
lieht ffuercinos Einkleidung des h . Wilhelm von Aquitanien , eben¬
da , teilt mit feinem Martyrium der h . Petronilla (Gal . des Kapi - b
tols ) den Ubelftand , daß die himmlifche Gruppe außer Verbindung
mit der irdifchen bleibt und doch zu nahe auf diefe drückt ; aber
auch die breite , meilterlich energifche Behandlung ilt in beiden
Bildern diefelbe . (Erlteres ill wieder ein Beleg für die Vertaufchung
der Santa Converfazione gegen ein momentanes Gefchehen ; eigent¬
lich mußten nur die hh . Felix , Wilhelm , Philipp und Jakob mit
der Madonna auf einem Bilde vereinigt werden .) — ßuea
fftordano ill bei einem folchen Anlaß von feinem unzerllörbaren
Temperament richtig geführt worden : feine Madonna del Rofario
(Muf . zu Neapel ) fchwebt unter einem von Engeln getragenen c
Baldachin auf Wolken einher , während vorn die hh . Dominikus ,
Klara u . a . Andächtige verehrend ihrer harren ; diefe Übertragung
der Glorie in eine himmlifche Prozeffion war echt volkstümlich
neapolitanifch , und das einzelne ill auch danach gegeben . (Ein
anderes großes Bild von Luca in der Brera , Nr . 603 .) — Ins d
Maßlofe geht z . B , die Doppelvifion des Grcote Qennari ( Pinak . e
von Bologna ) : die Madonna erfcheint auf Wolken dem ebenfalls
auf Wolken über llürmifcfaem Meere fchwebenden h . Niccolo von
Bari . Auch der Kontrall der Glorien mit Martyrien , fo poetifch
er lieh anläßt , hat etwas künftlerifch Unechtes .

Aber das Uberirdifche kommt felblt in die einfame Kloller -
zelle , in das Dafein eines einzelnen heiligen Menfchen hereinge -
fcfawebt. Hier , in gefchlolfenen Räumen , ill die örtliche Wirklich-
machung in der Regel fehr Hörend . Es würde wie Spott klingen ,
wenn wir felblt die bellen derartigen Bilder von diefer Seite
prüfen und namentlich das Benehmen der hier ganz ungenierten
Engel näher fchildern wollten . (Pinak . von Bologna : der h . f
Antonius von Padua , dem Bambino den Fuß küflend , von Gtifa-

64*
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a ßefia Sirani ; — S . Giacomo Magg . zu Bologna , 4. Altar r . :
Chriftus erfdieint dem Giovanni da S. Facundo , von Cavedone.)Wenn ein herber Naturalift wie z . B . Spagnotefio das Vifionäre
wegläßt , fo kommt wenigftens ein harmlofes Genrebild zuftande ;

b fein h . Stanislas Koitka (Gal . Borghefe ) ift ein einfacher jungerSeminarift , dem man ein Kind auf den Arm gelegt hat , und der
gutmütig aufmerkt , wie es ihn am Kragen faßt .

Die auf Wolken fdiwebende Madonna ift in diefer Zeit kaum
mehr zu unterfdieiden von der Affunta, der gen Himmel fahren¬
den Maria . (Wie deutlich hatte noch Tizian die Affunta als folche
bezeichnet !) Auch jetjt werden übrigens gewiffe Bilder ausdrück¬
lich als Himmelfahrten gemalt . So das kololfale Bild § uidos in

c S . Ambrogio zu Genua (Hauptaltar rechts ) , eines derjenigenMeifterwerke , die kalt laßen . Von den Aflunten des Tlgoftino und
d 'RnniBafe Carracci in der Pinakothek zu Bologna ift die erftere

bedeutendere wieder ein rechtes Beifpiel der räumlichen Verwirk¬
lichung des Überfinnlicfaen ; das „Aufwärts “ ift durch fchiefes
Liegen auf einer fcfaönen Engelgruppe veranfchaulicht ; glücklicher¬weife gibt auch noch der Kopf den fchönen Eindruck der lieh in
Wonne auf löfenden Sehnfucht . — Die unten am Grabe ver -
fammelten Apoftel erheben fiefa feiten zu irgend einer reinen Be -
geifterung .

Einzelne Altarbilder find auch ganz mit der Glorie angefüllt ,ein S . Paolo zu Bologna (2 . Kap . rechts ) lieht man eines der
trefflich gemalten Bilder des ßod . Carracci , „il Paradifo " ; merk¬
würdig als vollftändiges Spezimen jener Engelkonzerte , durch
welche die Schule fiefa von ihrem Ahn Correggio wider Willen
unterfefaeidet. Seine Engel haben feiten Zeit zum Mufizieren . —

f Ein eigentümliches Glorienbild des Bonone fteht in S . Benedetto
zu Ferrara auf dem 3 . Altäre links : der Auferftandene wird von
neun auf Wolken um ihn gruppierten benediktinifehen Heiligenverehrt , geküßt , angebetet , beftaunt ; die Santa Converfazione wird
zur gemeinfchaftlicfaen ekftatifchen Verklärung . (Parallele : Fiefoles
Fresko in S . Marco , S . 687 .)

Vor allem aber find die Glorien der Hauptgegenftand für die
Kuppel - und Gewölbemalereien (f. S . 364) . Correggios ge¬fährliches und unerreichbares Vorbild wird anfangs ernft ge¬nommen . Es ift unmöglich, einer Arbeit die Achtung zu verfagen ,wie z . B . den Fresken des ßod . Carracci an dem Bogen vor der

g Chomifcfae des Domes von Piacenza ; diefe jubelnden Engel,welche Bücher halten und Blumen ftreuen , haben ein grandiofesLeben und einen faft ganz echten monumentalen Stil . Bomeni-
cßinos vier Evangeliften an den Pendentifs der Kuppel von S .
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Andrea della Volle zu Rom find z . T . großartiger als irgend a
eine Pendentifgeftalt in Parma ; und wenn er mit den allegorifdien ,
noch fehr fchön gezeichneten Figuren der Pendentifs von S . Carlo b
a ’ Catinari gleichgültig läßt , wenn er in den auffallend geringem
Pendentifs des Teforo im Dome von Neapel Ällegorifches und c
Überweltliches auf anftößige Weife mifdit , fo geben wir dort der
Allegorie als folcher, hier der gedrückten Stimmung des arg miß¬
handelten Meifters die Sdiuld . § uido bringt in feinem (fehr über¬
malten ) Engelkonzert in der Kap . der S . Silvia (3 . Kap . r .) bei S .
Gregorio in Rom wenigftens einen ganz naiven und heitern d
Eindruck hervor durch die fchönen jugendlichen Geftalten ohne
Pathos . In der Glorie des h . Dominikus (Halbkuppel der Kap.
des Heiligen in S . Domenieo zu Bologna ) richten zwar die e
mufizierenden Engel einen konventionellen Blick nach oben , Chriftus
und Maria find im Ausdrucke des Empfangens ganz unbedeutend ;
allein höcfaft grandios fchwebt der Heilige , deflen fchwarzer Mantel
von Putten ausgefpannt wird . — Zu diefen frühen , mit höherer
Anftrengung gemalten Glorien gehört auch Bonones fchöne Halb¬
kuppel in S . M. inVado zu Ferrara , anbetende Patriarchen f
und Propheten . — Unter den Neapolitanern ift Sfanzioni der ge-
wiflenhaftefte ; an der Flachkuppel der Kap . des h . Bruno in S .
Martino zu Neapel (die 2. links ) ift trot ; der allzu gründlich ge- g
handhabten Untenficht das anbetende Aufwärtsfehweben des Hei¬
ligen , die Wolken von Putten , das Konzert der erwaehfenen Engel
ungemein fcfaön und ftilvoll gegeben ; — an der Flachkuppel der
2 . Kap . rechts dagegen hat Stanzioni der Auffafliing feiner Schule
feinen vollen Zoll entrichtet in einem Gegenftande , der über ihren
Horizont ging : Chriftus in der Vorhölle . — Außerdem ift hier
ein Maler zu beachten , bei dem man fonft nicht gewohnt ift,
Befleres in diefer Gattung zu fuefaen : der Cataßrefe . In S . Pietro h
a Majella hat er in flachen Deckenbildern die Gefchichten Papft
Cöleftins V . und der h . Katharina von Alexandrien gemalt , dies¬
mal nicht bloß mit äußerlicher Energie , fondern mit Geift und
Befonnenheit ; beinahe würdevoll wird fein Naturalismus in dem
Bilde , wo die Leiche der Katharina von fackeltragenden und blumen -
ftreuenden Engeln auf Wolken nach dem Sinai gebracht wird .

Allein nur zu bald geftaltet fich die Gewölbemalerei zum
Tummelplatje aller Gewiflenlofigkeit . In Erwägung , daß feiten
jemand die phyfifchen Kräfte habe , ein Deckenbild genau und lange
zu prüfen , und daß man doch nur für den Gefamteffekt einigen
Dank ernte , reduzierte man fich auf den Stil , von dem bei Anlaß
des Pietro da Cortona (S. 980) die Rede gewefen ift. Den Über¬
gang macht der gewiflenlofe ßanfranco , zunächft indem er den
Domenidiino beftahl (Pendentifs der Kuppel im Gefü Nuovo zu i
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a Neapel , auch die in SS . Apoftoli dafelbft , wo auch all die gleich¬
gültigen , unwahren Malereien der Decke und der beiTere „Teich
von Bethesda “ über dem Portale von Lanfranco find), dann durchzuerft fchüchternes , bald frecheres Improvifieren (Gewölbe- und

b Wandlünetten in S. Martino dafelbft ; Kuppel in S . Andrea
c della Volle zu Rom ; Tribuna in S . Carlo ai Catinari eben¬da , fein leijtes Werk ) . Wie er fonft das Überfinnliche anzupacken

gewöhnt war , zeigen z . B. fein Hieronymus mit dem Engel (Mu¬
ll leum von Neapel ) und feine h . Thetefe in S . Giufeppe a Capo
e le Cafe zu Rom . Die Nachfolger bekamen nun nicht bloß Kup¬

peln , fondern Kirchengewölbe aller Art mit Glorien , Paradiefen ,Affunten , Vifionen zu füllen ; außer den fchwebenden , in allen
Graden der Untenficht gegebenen Gruppen und Geftalten fetjt lieh
am Rande ringsum ein Volk von andern Gruppen an , das auf
Baluftraden , Ablagen ufw. fleht (wofür P. Veronefe freilich in
Palaftdekorationen das Vorbild gegeben hatte ) : für diefe fchuf
:Pozzo (f. S . 364) jene neue Räumlichkeit in Geftalt prächtiger per -
fpektivifdier Hallen . Wo bleibt nun das wahrhaft Überirdifcfae ?Mit einer unglaublichen Oberflächlichkeit fleht man dem Correggiodas Äußerlichfte feiner Schwebeexiftenz , feiner Leidenfchaft, feinerEkftafen , namentlich feine Wolken und Verkürzungen ab und kom¬biniert daraus jene Taufende von brillanten Schein- und Schaum-
fzenen , deren illufionäre Wirkung dann noch durch die oben
(f. S . 364 u . fg .) gefchilderten kümmerlichen Hilfsmittel gefteigertund gefiebert werden foll. Wer möchte in diefem Himmel wohnen ?
wer glaubt an diefe Seligkeit ? wem gibt fie eine höhere Stim¬
mung ? welche diefer Geftalten ift auch nur fo ausgeführt , daß wirein Intereffe an ihrem Himmels dafein haben könnten ? Wie
lungern die meiften auf ihren Wolken herum , wie läffig lehnenfie davon herab !

Außer den bei obigem Änlaffe angeführten Arbeiten des Pozzo
u . a . find noch am eheften folgende zu nennen . Von § aufi : dasf große Fresko im Hauptfchiffe des G efü in Rom , mit befonders flink
gehandhabten Farben und Verkürzungen ; der Maler will mit allenMitteln glauben machen, daß feine Heerfcharen aus dem Epyreumdurch den Rahmen herabfehwebten gegen den Hochaltar hin (Öl-

g fkizze im Pal . Spada ) . — In Genua die brillanteften : § iov.h Baff . Carfone (Fresken von S . Siro ufw.) und Carto Baratta (S.i M. della Pace , Querfcfaiif r . , Aflumption der h . Anna) . — In
Venedig : der hellfarbige § iov. Baff . 'Ciepofo (1693— 1770) , derdie Untenficht vielleicht am weiteften treibt , an deffen geiftreicherLebendigkeit und dekorativem Sinne jedoch jedes malerifcfa ge¬bildete Auge feine Freude haben wird . (Sieg des Glaubens an

k der Decke von S . M . della Pieta , an der Riva ; Glorie und Vifion
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des h . Dominikus in S . M. del Rofario ; Legende des h . Haufes a
zu Loreto in den Scalzi und die koloffalen Deckengemälde derb
Scuola del Carmine ; lehr intereffant auch der Schmuck der c
Chiefa alla Puritä zu Udine , von ihm und feinem Sohne “Do- d
menico.) — Von Viepofos dekorativen Malereien ift fchon früher
(S . 365 g und S . 366 b) die Rede gewefen . In Anbetracht der Be¬
deutung des Meifters für die Malerei des 18. Jahrhunderts feien
hier noch einige feiner bemerkenswerteilen Leiftungen in Italien
namhaft gemacht . Ein fchönes Bild im Refektorium des Se - e
minario zu Venedig , ein riefiges Dekorationsftück mit dem
Triumphe des Germanicus in der Galerie zu Turin , ein deko- f
rativ großartig ausgemalter Korridor von trefflicher Erhaltung
im Appellhof (Pal . Clerici ) zu Mailand ; ein Meifterwerk von g
tadellofer Erhaltung der Freskenfchmuck der Villa Valmarana h
bei Vicenza , mit Motiven aus antiken und italienifchen Dich¬
tungen ; ferner in Udine imMufeo Civico die zeitgefchichtlicfae i
Darftellung einer Sitjung des Malteferordens (fog . Concilium in
arena ) . Ebenda eine Anzahl Altargemälde in verfchiedenen Kirchen.
Andachtsbilder , meift geringer als die genannten Fresken , u . a.
in der Chiefa della Fava , in S . Alvife , S . Euftachio (tüdi - k
tiger h . Incot zu Pferde ) und in der Akademie zu Venedig , 1
in der Galerie zu Vicenza und im Santo zu Padua . — Auch m
§ iov. Haff . Hiazzeffa (1682 — 1754) verdient Erwähnung wegen
feiner Glorie des h . Dominikus in SS . Giovanni e Paolo (Kap . n
des Heiligen ) , ein zuweilen ganz erträglicher Manierift , in Einzel¬
figuren (junge Wahrfagerin in der Akademie ) iogar anfprechend o
durch die wirkungsreiche Verteilung von Licht- und Schattenmaflen .

Wie zuerft TJlengs mit feinem einfamen kalten Proteft jener
wucherndenAusartung gegenüberftand , ift oben (S . 981 u . fg .) erwähnt
worden . Die vollftändige Reaktion von feiten eines neuklaffifchen
Stiles , den wir nicht mehr zu fchildern unternehmen , tritt ein mit
'Kndrea ffppiani d. J . (Fresken in S . M . preffo S . Celfo in p
Mailand ).

Die profane Malerei ift in Zeiten eines allverbreiteten Natu¬
ralismus von der heiligen kaum zu feheiden. Vollends die Ge-
fehiditen des Alten Teftamentes , z . B. in den vielen Bildern von
halben und ganzen Figuren , die aus § uercinos Werkftatt hervor¬
gingen , werden von den profanen Hiftorien im Stile nicht ab¬
weichen. Es gibt z . B . gerade von Guercino außer den gleich¬
gültigen Hiftorien auch einige vortreffliche , wie die oben (S . 980 g
bis k) genannten , oder wie fein „Salomo mit der Königin von
Saba “ (S . Croce in Piacenza , Querfchiff rechts ) . — Gefchichten q
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wie die der Sufanna oder der Frau des Potiphar mit Jofeph (großea Bilder des ßißverfi im Pal . Barberini zu Rom und in denb Uffizien ) , oder des Loth und feiner Töditer , Situationen wie dieder Judith nehmen von der Bibel nicht mehr als den Vorwand
c her . (Die Sufanna des Capuccino im Pal . Spinola , Via Gari¬baldi , zu Genua .) Die fchönfte Judith ift ohne allen Zweifel died des Criftofani Tltfori (Pal . Pitti , kleiner im Pal . Corfini zuFlorenz ) ; freilich eine Buhlerin , bei der es zweifelhaft bleibt ,ob iie irgend einer Leidenfchafi des Herzens fähig ift, mit fchwim-menden Augenlidern , fchwellenden Lippen und einem beftimmtenFett , wozu der prächtige Aufpuij vorzüglich gut ftimmt . Edler ift
e wohl bisweilen ffuidos Judith (z . B . im Pal . Adorno zu Genua ) ;auch die des § uercino (S . 1004 b) ; bei beiden hier und da mit demAusdrucke fehnluchtigen Dankens . — Auch die Tochter des Herodesift als Gegenftand am bellen hier zu nennen . (Kalt und pomp-f haft , von § uido , Gail . Nazionale in Rom .) Bei ßomenicfjinofind altteftamentliche Hiftorien im ganzen das allerfchwächfte.

g Vier Ovale al fresco , in S . Silveftro a Monte Cavallo zu Rom ,linkes Querfchiff (im rechten Querfchiffe lieht man das fleißigeHauptbild eines feiner wenigen Schüler, Tini. ßarßafunga , Gott-h Vater in einer Glorie , unten zwei Heilige ) ; im Cafino Rospi -
gliofi : das Paradies und der Triumph Davids (?) ; — Pal . Bar -iberini : der Sündenfall , aus lauter Reminiszenzen beftehend ; —David mit Goliaths Haupt , das Gegenftück zur Judith , unzähligeMale , am gemeinften von ßomenico “Fett , der ihn auf dem Hauptefitjen läßt (früher im Pal . Manfrin in Venedig) .Die Parabeln des Neuen Teftamentes , die durch edle Behand¬lung gar wohl einen biblifchen Typus erhalten können , ermangelnin diefer Zeit durchgängig einer folchen Weihe , ohne doch durchgenrehaften Reiz (wie bei Teniers ) oder durch Miniaturpracht (wiebei Elsheimer ) zu entfcfaädigen. Dem CafaBrefe, als er die Rückkehrk des verlorenen Sohnes malte (Mufeum von Neapel ), erfchienenoffenbar die Präzedenzien feiner Hauptperfon als etwas fehr Ver¬zeihliches . „Es hat eben fein muffen.“ — ßomenico Teii (kleine1 Parabelbilder im Pal . Pitti , in den Uffizien , in der Ambro -mfiana und fonft ; größere Bilder in der Akademie zu Venedig )ift hier einer der belfern .

Die eigentlich profane Malerei , mythologifcher , allegorifcherund hiftorifcfaer Art , wozu befonders noch eine Menge Szenen ausTaffo kommen , kann hier nur kurz berührt werden . Die Carraccin gaben mit ihrem Hauptwerke im Pal . Farnefe im ganzen denTon an . Wie fie hier die idealen Formen bildeten , ohne reineGröße und ohne rechtes hinreißendes Leben (S . 979 c) , aber tüchtigund konfequent , fo komponierten fie auch die Liebesfzenen der
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Götter . Was fie in Bologna von römifcher Gefdiidite u . dgl . in
die Friefe und Decken von Sälen gemalt haben (Pal . Magnani , a
Pal . Fava , Pal . Sampieri ) , ift daneben kaum des Auffuchens b
wert . Um fo beachtenswerter die Fresken der Decke des talent¬
vollen fJgoftino Carracci im Pal . del Giardino zu Parma (die c
Wandfresken von Cignani, 1681 ) . § uidos Aurora (f. oben S . 979 f )
wird immer unter den mythologifdien Darltellungen den erften
Plafj behaupten . Wertvoll , namentlich zum Vergleich mit Tizians
berühmtemBilde , Guidos „Irdifche und himmlifche Liebe " im Mufe o d
Civico zu Pifa . — Das beite und fcfaönfte verdankt man dem-
nächll TtomenicJjino . Das Bild der fchießenden und badenden
Nymphen (Gal . Borghefe in Rom ) zeigt zwar weder ganz reine e
Formen , noch venezianifche Lebensfülle , allein liebenswürdige Mo¬
tive und jenen idyllifchen Charakter , der hier wie bei den Vene¬
zianern die glüddicfalle Eigenfcfaaft mythologifcher Bilder ift . Eine
Venus bei der Leiche des Adonis vor großer Landfchaft in der
Gal . Durazzo - Pallavicini in Genua . Das Deckenfresko im f
Hauptfaale des Pal . Coftaguti in Rom enthält zwar eine un- g
glückliche Allegorie (der Gott der Zeit hilft der Wahrheit lieh zum
Sonnengott zu erheben ) , aber die Formen find fchöner und ge-
wiffenhafter als bei den andern Malern , die in diefem Palafte
gemalt haben (Guercino , Albani , Lanfranco ufw.) . Zwei kleine ,
lehr hübfehe mythologifihe Bildchen im Pal . Pitti . — Der nächfte, h
der in der Behandlung des Mythologifdien von Domenichino lernte ,
war 'HfBani, delfen Fresken im Pal . Verospi zu Rom (S . 979 d)
fchon erwähnt wurden . Von feinen Rundbildern der vier Ele¬
mente ift die eine größere Redaktion (Galerie von Turin ) eine i
der tüchtigften Leiftungen der modern -italienifchen mythologifdien
Malerei , während die kleinere (Gal . Borghefe ) wenigftens die k
kokettefte Lieblichkeit erreicht , deren ein Bolognefer fähig war ;
ein paar hübfehe kleine Bilder in den Uffizien ; hübfehe Putten 1
am Gewölbe der Chornifche in S . M . della Pace zu Rom . — m
Von Canfranco das Olymp-Fresko an einer Decke in der Villa
Borghefe . n

Den tiefften Eindruck muß Domenichino auch hier auf The.
Pouffin gemacht haben , der ihn in feinen frühen römifdien Bildern
in Frifche der Auffüllung wie in Leuchtkraft und Feinheit der fall
venezianifdien Färbung gleich fehr übertrifft . Italien befitjt leider
fall nur noch Kopien , die meift durch Farblofigkeit völlig reizlos
find. Die beiden allein echten Bilder , die ganz frühe Novellen -
fzene im Pal . Colonna und der Bacco Fanciullo im Pal . Rospi - o
gliofi , find gerade unbedeutende und nachgedunkelte Werke .
(Der „Thefeus “ in den Uffizien ift Kopie .) — § uercino hat außer
jenen Fresken der Villa Ludovifi (S . 984 b) eine Anzahl meift
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gleichgültiger Hiftorienbilder gemalt (Mucius Seaevola , im Pal .a Pallavicini zu Genua ) , unter denen nur die S . 984 a genannteb Dido auf dem Scheiterhaufen (im Pal . Spada zu Rom ) durchSchönheit des Ausdruckes und durch ungemeine Kraft der Farbefidi auszeichnet . — Von dem fonft wenig bekannten ffiacinfo ffe~
c miniani ift in den Uffizien (1 . Gang) eine „Auffindung der LeicheLeanders “

, ein Bild , das die beften Infpirationen eines Guercinound Pouffin zu vereinigen fcheint. — ffuido läßt mit folchen Szenen
d in der Regel kalt . Seine Naufikaa (Mufeum von Neapel ) hältmit großer Seelenruhe Hof zwifchen ihren Mägden . Seine Ent-
e führung der Helena (Pal . Spada ) gefchieht wie ein anderer Äus-f gang am hellen Tage . In den Uffizien : Bradamante und Fior -
g despina , ein gutes Bild ; die ftreitenden Genien (Gal . von Turin )ein glückliches Motiv .

Die Naturaliften malen lieber das Heilige profan als das Pro¬fane ideal ; fie entfchädigen ficfa dprdi das Genre . Safvatore , derihnen entrann , um fich in allen möglichen Gattungen zu ver -fudien , gab in feinem S . 985 i fchon erwähnten Catilina (Pal . Mar -
h telli und Pal . Pitti ) eine ausgefuchte Gefellfchaft bösartigen ,vornehm koftümierten Gefindels . Carto Saraceni malte z . B . (Pal .i Doria in Rom ) die Juno , die dem enthaupteten Argus die Äugenmit eigenem Finger ausgräbt , um fie auf ihren Pfau überzutragen ;der Charakter der Göttin ift diefer Aktion gemäß .Mit “Pietro da Corfona, bei den Neapolitanern mit ßuca § ior -dano, beginnt auch für die mythologifihe und allegorifche Fresko¬malerei das Zeitalter der reinen Dekoration . Pietros ungeheuresDeckenfresko , das den Ruhm des Haufes Barberini verherrlicht ,und feine Deckenmalereien im Pal . Pitti wurden fchon angeführt ;um zu erraten , was er eigentlich meint , bedarf es einer beträcht¬lichen Kenntnis der barberinifchen und mediceifihen Hausgefcfaichte .k Der Plafond ßucas in der Galleria des Pal . Medici in Florenz

zeigt , wie Kardinal Leopold , Prinz Cofimo (HI.) u. a . als Licht¬
gottheiten auf den Wolken dahergeritten kommen ; ringsum iftder ganze Olymp verteilt . Wie gerne geht man von da zu § iov.da San ßiovanni , deflen Allegorien (im großen untern Saale des

1 Pal . Pitti ) noch abfurder erfonnen , aber doch noch mit Liebe,Schönheitsfinn und Farbenglanz ausgeführt find. — Die Cortoniftenund Nachfolger Lucas noch einmal zu nennen , wie fie fich durchdie Paläfte von ganz Italien verbreiteten , verbietet uns der Raum .Wer fich von ihrer Stilkomplizität einen Begriff machen will,braucht z . B . nur dem beliebten Thema vom Raub der Sabine¬rinnen nachzugehen und aufzumerken , was an diefem Momente
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durchgängig und ausfdiließlidi hervorgehoben wurde . Luca felbft
hat in kleinern Bildern , wie z . B . der Galathea in den Uffizien , a
bisweilen eine Naivetät in Rubens ’ Art . — Im 17. Jahrh . find dann
die oben (S . 981) genannten römifdien Maler auch in der profanen
Gattung bemüht , regelrechte und fleißige Bilder ohne alle Not¬
wendigkeit zuftande zu bringen ; in den Plafonds fürftlicfaer Säle
dagegen läßt man fich fcfaon eher auf Cortonas Manier gehen ,
fowohl im allegorifchen Inhalt als auch im Malwerk . Pal . Co - b
lonna : in der Galerie die zu Ehren des Marcantonio Colonna
allegorifch verklärte Schlacht von Lepanto ; ein anderer Plafond ,
von ßufi zu Ehren Papft Martins V.

Auch mit der Genremalerei , die befonders bei den eigent¬
lichen Naturaliften gedieh , dürfen wir uns nicht aufhalten . Cara ~
vaggio, der Schöpfer der neuen Gattung , wählt fich zu deren Gefäß
das lebensgroße Halbfigurenbild und gibt ihm einen unheimlich
witjigen oder fchrecklich dramatifihen Inhalt (in fpäterer Zeit auf
fchlichtem dunkeln Grunde ) . Seine Spieler (früher im Pal . Sciarra ) ,
feine lüfterne Wahrfagerin (Gal . des Kapitols , f. S . 984 g) find c
weltbekannt . Diefe Gattung , bald mehr zur Gefchichte , bald mehr
zum Familienporträt fich hinneigend , fand rafch durch ganz Italien
Anklang , trotj ihrer Armut und Einfeitigkeit . Die Schüler Guer-
cinos malten manches der Art . Der ganze Tionfßorft geht vor¬
zugsweife darin auf , nur mehr nach der burlesken Seite hin
(Pal . Doria in Rom , Uffizien , wo u . a . fein Beftes , ein Souper d
von zweideutiger Gefellfchaft; anderes in allen größeren Samm¬
lungen ) . Andere Nachfolger : 7!lanfredi , ßlaneffi , ffiov . da San
ffiovanni (alle im Pal . Pitti ) , ßionefto Spada (große Zigeuner - e
fzene in der Gal . von Modena ) ; — einiges recht Gute in der f
Akademie von Venedig : ein Lautenfpieler mit Weib und Knabe , g
eine Gruppe von drei Spielern (etwa von Carto Saraceni ?, dem
die treffliche Figur eines Lautenfpielers im Pal . Spinola zu h
Genua angehört ) . — Ganz eigentümlich ein Halbfigurenbild “Ri~
Beras in der Turiner Gal . (Bernardo Strozzi gen .) : Homer als i
blinder Improvifator mit der Geige , neben ihm fein Schreiber ;
mit Liebe gemalt . — Andere gehen ins harmlofe Exiftenzbild
zurück : Capuccino und ßuca ffiordano malen Köchinnen mit Ge¬
flügel (Pal . Roffo in Genua ; Pal . Doria in Rom ) ; der Cata ~ k
Brefe aber , vielleicht wie die lefjtgenannten von Niederländern in-
fpiriert , fdiuf ein großes ftattlicfaes Konzert in ganzen Figuren
(Pal . Doria ) . — Satvafores halbe und ganze Figuren find häufig 1
zu renommiftifch aufgefaßt (Pal . Pitti : un Poeta ; un Guerriero ) . m
In der Galerie zu Turin ein treffliches Genrebild aus der Bo - n
lognefer Schule von § . i71. Crespi (f. oben S . 1005 e) : der h . Ne -
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pomult , die Beichte der Königin anhörend , während ein armerMann wartet .
Neben diefem caravaggesken Genre gab es feit Anfang des17. Jahrh . in Rom ein anderes im eigentlich niederländifcfaen Sinne .Die Holländer Tiefer van Caar , fllidjet flngefo Cerquozzi , Jan77lief, der Franzofe Jaques Caffof, die bleiden Vlamen de Waef(von C. de Waef die früher Callot zugefchriebene Folge in dera Akademie zu Venedig , anderes zerftreut in ital . Galerien ) undmehrere andere nordifche und italienifche Maler haben in dieferGattung die wahren Gefetje und Bedingungen erkannt und danachmanches Vortreffliche gefdiaffen . — Leider bellten die italienifchenSammlungen meift geringere und nachgedunkelte Werke dieferHolländer , zum Teil auch abfcheuliche Nachahmungen und Kopien.Ein nationales Genre diefes Richtung entwickelte lieh nur in Ve -b nedig , wo Tiefro ßongßi (1702— 62) eine beträchtliche Zahl ein¬facher Szenen des venezianifchen Lebens mit feinem Humor , ob¬gleich meift ohne befonderes Gefdiidt in Zeichnung und Färbung ,c gefdiaffen hat . Befonders in der Akademie , im Mufeo Correrd (meift Kopien) und in der Gal . Querini Stampaglia , fowie diee Fresken im Treppenhaufe des Pal . Graffi (Maskenfeft ) . — Weit¬aus bedeutender find die außerordentlich malerifchen Genrebildervon Ciepoto (f. S . 1011 i), leider fämtlich in Privatbefiij (u. a . beimfConte Papadopoli in Venedig ).Dies alles wird weit überboten durch jene Anzahl von Kleinodiender eigentlichen holländifchen und vlämifchen Schule inTurin und in den Uffizien , deren Befprechung wir uns verfagenmüflen . Die Vereinigung des Bedeutendften diefer Art , was diebeiden genannten Galerien befitjen , würde fchon eine Sammlungbilden , die hinter mancher größeren Sammlung des Nordens nichtallzu fehr zurückzuftehen hätte . Auch die Brera , Gal . Borghefe ,Pal . Bianco (Genua ) und die Akademie zu Venedig und vonPrivatfammlungen die Galerie Manfi in Lucca , die Gal . desConte Belgiojofo in Mailand enthalten manches Gute undInterefiante . — Es feien wenigftens die Meifterwerke darunter

g genannt : in den Uffizien : J . Steen , das Abendeffen (Nr . 977),ff . Tou , Kinder auf dem Schulgange (Nr . 926) , Tr . 'Ulieris , derCharlatan (Nr . 854), ff . flleffu, eine Lautenfpielerin (Nr . 918) undh der Befuch des Jägers (Nr. 972) ; in der Gal . zu Turin : Tr . Tflieris,Selbftporträt , ff . T)ou, die TraubenpfLückerin , Z>. 'Centers , feineFrau und Sohn mufizierend in einer Schänke , C. Tleffcßer, derScherenfchleifer (dat . 1662) , und ein intereffantes Bild , ein Kirchen¬interieur , von T . Saenredam , mit Staffage von fl . v. Oftade. Eini paar frühe Bilder von Tiefer de Tfoocfj in der Gal . Borghefekund in der Gail . Nazionale zu Rom . Das dem Watteau zuge-
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fchriebene farbenprächtige Bild in den Uffizien (Nr . 671) ift viel - a
mehr ein vorzügliches Werk des Cancret .

Die damalige offizielle Äfthetik der Italiener verabfcheute im
ganzen das Genre , foweit es nicht , wie ihre übrige Malerei , im
Affekt aufgehen wollte . Daher der Vorzug jener Halbfiguren¬
bilder ohne räumliche Umgebung und ohne Zutaten .

In den kleinern Nebengattungen repräfentiert Caftigtione das
Tierftück, ohne recht zu wißen , was er wollte , in zum Teil lebens¬
großen Möblierbildern (Pal . Colonna in Rom ; Uffizien ) , filario b
de ' Tiori aber eine nur dekorativ gemeinte Blumenmalerei . Man
vergleiche damit die unendliche Naturliebe eines Jan 0 . de Tieent
und die zwar fchon mehr konventionelle , aber noch höchft ele¬
gante Palette eines Hugfutn (Pal . Pitti ) . — Die größte Samm - c
lung von Blumenflücken , worunter treffliche von J . de Tieem, in
der Turiner Galerie ; ebenda ein vorzüglicher Baut Botter d
(vier Rinder , dat . 1649) und von Sngders und J . Tyf gute Still¬
leben . — Hinter ihnen flehen die Italiener wefentlicfa zurück. Von
Paofo 'Hnf . BarBieri (f 1640 , Guercinos Bruder ) Fruchtflücke in
der Gail . Nazionale zu Rom und in den Galerien zu Mo - e
dena und Bologna . Von 0 . 0 . Bonzi , gen . il Gobbo de’ Car -
racci , ein Jüngling mit Früchten in der Gal . Borghefe . f

Eine eigentümliche Gattung der damaligen italienifchen Kunft
war ihre Schlachtenmalerei , d . h . die Darftellung des Gewühles
als folchen, wefentlich nach Farben und Liditmaffen angeordnet .
Außer Cerquozzi hat Safvafore Bofa hierin den Ton angegeben .
Von ihm und feinen neapolitanifchen Lehrern 7lnieffo Tafcone und
TTlicco Spaäaro Schlachten und Aufruhrbilder im Mufeum von g
Neapel ; von Salvatore felbfl eine größere und eine kleinere
Schlacht im Pal . Pitti , einiges auch im Pal . Corfini zu Florenz , h
Von dem farbenreichem Bourguignon , einem Nachfolger des Salv.
Rofa , ift echt und gut die fog . Schlacht bei St . Quentin in der Gal . i
von Turin ; ferner zwei Schlachten in der Gal . Borghefe , eine k
große im Pal . Pitti , zwei große (wahrfcfaeinlidi Abbildungen be- 1
ftimmter Ereigniffe) und zwei kleinere in den Uffizien u . a . a . 0 . m
Gegenüber dem ganz geiftesleer gewordenen , einft von der Kon-
ftantinfchlacfat abgeleiteten Schlachtenbilde der Manieriften (z . B.
bei Tempefta ) muß diefe neue Behandlungsweife ein großer Fort -
fchritt heißen . Allein neben prächtig hervortretenden Epifoden
(die fich dann zu wiederholen pflegen) läuft auch ganz gedanken -
lofes Flickwerk mit . In einigen Jahrzehnten hatte man fich , wie
es fcfaeint, an der Gattung fo völlig fatt gefehen , daß fie ein-
fchlief — oder das unkriegerifche Italien überließ fie den Nieder -
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a ländern . (Große Reihen von Kriegsbildern in der Gal . von Turin : ;n
von van der THeufen und Tiucfjfenßurg; das fihönfte Schlachten- [fpbild , neben zwei geringeren Werken , von Pfjit .

'Wouwerman .) }m

hh
Eine der fdiönften Äußerungen des europäifchen Kunftgeiftes

diefer Periode ift die Landfdiaftsmalerei . Ihre wichtigften fch
Entwicklungen gehen auf italienifchem Boden in Rom (hier größten - ar
teils durch Nichtitaliener ) und Venedig vor lieh (f. S . 919 f ) . ne

Schon im 15 . Jahrh . hatte fie die erften naturgemäßen Hinter - de
gründe geliefert , nicht um für fich etwas zu bedeuten , fondern um Se
nach Kräften die Stimmung des Befcfaauers beim Anblick heiliger de
Szenen und liebevoll gemalter Bildnifle (vgl . Piero della Francesca , eil
Bellini , Antonello ) zu erhöhen . Dann hatte Haffaet ße zu einer er
höheren , gefetjmäßigen Mitwirkung herbeigezogen , als er in mög- du
lichft wenigem das Leben der Patriarchen zu fcfaildern hatte er:
(S . 872) . Von Potidoro und 7Flaturino find die älteften zwei w<

b Kirchenlandfchaften in S . Silveftro a Montecavallo zu Rom de
(vor 1527) . Zu gleicher Zeit erkannten die Venezianer , § iorgione, fft
Patma und vor allen Tizian , ihre hohe Unentbehrlichkeit für die de
Exiftenzmalerei und legten bei entfeheidenden Anläßen den poe- ge
tifchen Ausdruck wefentlich mit in die landfcfaaftliche Umgebung . wc
Tizian zuerft hat diefen Teil der Welt in malerifcher Beziehung un
vollkommen entdekt und die enge Verbindung von landfehaft - (Vliehen und Seelenitimmungen künftlerifdi benutzt Correggio kommt gl,ihm in feiner Weife nahe ; Tintoreffo und die ßaffano gingen ihm kl
nach, foweit fie konnten . Bei PoJJo Po/fl und ßorenzo ßoffo liegt pc
fogar der Hauptreiz einzelner Bilder in den landfchaflliehen Gründen . M

Seit dem Ende des 16. Jahrh . ift in Italien fchon ein allgemeines fcfc
Bedürfnis nach landfchaftliker Anregung vorhanden , dem aber die in
noch regierenden Manieriften nicht zu genügen vermokten . be

Außer den Gemälden kamen auch Maler aus den Niederlanden , de
c fo ßlattfiäus ßrit , der z . B . im Vatikan (Sala dueale , Biblioteea ) M

Veduten und freie Kompofitionen , beide gleich ftimmungslos , al ur
d fresco malte . (Ein Bild im Pal . Colonna .) Dann fein jüngerer fo

Bruder Paut ßrit (1554 — 1626) , der wichtige Mittelsmann für die Gi
Verbindung der niederländifken und der italienifken Landfehaft. Lc
Seine frühen Bilder find noch bunt ; erft allmählich wird der Poet M
zum Künftler und lernt fein Naturgefühl großartig ausfpreken . gcOb er dem Annibale Carracci oder diefer ihm mehr verdanke , w
mag dahing efteilt bleiben ; jedenfalls ift er der erfte Niederländer , fd
in welchem ein höheres Liniengefühl erwacht . (Bilder aus allen ei

e feinen Perioden in den Uffizien ; zwei aus der mittleren Zeit im la
f Pal . Pitti ; Freskolandfkaften im Anbaue rechts bei S . Cecilia m
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in Rom , in den Lünetten der Sakriftei von S . M. Maggiore a
[{pater ] , in der Kapelle rechts neben dem Hochaltäre von Gefü , h
im Erdgefchoffe des Pal . Rospigliofi , wo auch die Rebenlauben - c
dekoration , in die ffuido Heni [um 1608] die fpielenden Putten
hineinmalte , von feiner Hand ift .)

Parallel mit ihm entwickelte dam €fsßeimer (1578— 1610, wahr -
fcheinlidi fchon feit 1595 in Rom) in feinen köftlicfaen miniatur¬
artigen Bildchen mit reicher , meift mythologifcher Staffage eine
neue Richtung der Landfdiaftsmalerei , in der die erften Klänge
der eigentlichen Stimmungsmalerei deutlich angefchlagen lind.
Seinen heimlichen Bergtälern , feinen reich bewaldeten Abhängen ,
deren Motive er der weiteren Umgebung Roms entlehnte , wohnt
ein eigener poetifcher Reiz inne , der durch paffende Staffage noch
erhöht wird . Obgleich im kleinften Formate und miniaturartig
durchgebildet in einem leuchtenden , emailartigen Farbenauftrag ,
erfcfaeinen fie groß in der Formengebung . Italien befiljt nur noch
wenige echte Bilder von ihm , darunter allerdings ein paar Perlen :
der blafende Hirte unter der Eiche (Nr . 758) und eine Hügelland -
fchaft mit reicher Staffage aus der Fabel der Pfycfae (Nr . 793) in
den Uffizien . Die ganz kleine Landfchaft mit Hagar , vom Engel d
getröftet (ebenda , Nr . 772) , ift etwas weicher und unbeftimmter ,
während die zehn Bildchen mit einzelnen Heiligen (ebenda , Nr . 771
und 773) Kopien find , wohl von der Hand des C. ’Poefenßzirg.
(Von diefem holländifchen Nachfolger , wie auch von dem etwa
gleichaltrigen S .

'BreenSergß eine reiche Auswahl meift früher
kleiner Bilder in den Uffizien . ) Zwei frühere figürliche Kom- e
pofitionen Elsheimers , die „ Stäupung Chrifti “ und „Petrus und die
Magd “, in der Akademie zu Venedig . — Von Elsheimers deut - f
fcfaem Nachahmer 'König eine Folge etwas nüchterner Landfchaften
in der Akademie zu Siena . Ähnlich die als vlämifche Schule g
bezeichneten reichen Waldlandfchaften mit Staffage aus der Fabel
des Daedalus im Mufeum von Neapel . Den Einfluß , den diefer h
Meifter auf die holländifche Schule, felbft auf Rembrandt , Rubens
und Claude Lorrain gehabt hat , können wir hier nicht weiter ver¬
folgen . — Was von VincRöoons , THomper und andern Malern diefer
Generation in Italien fleh findet , tritt weit zurück gegen die beiden
Landfchaften des Hußens im Pal . Pitti : die „Heuernte bei i
Mecheln“ gibt in den befcheidenften landfchaftlichen Formen eine
ganz wonnevolle Mitempfindung des Luft - und Lichtmomentes ,
während die „Naufikaa " mit ihrer reichen Fels - und Seeland -
fchaft und ihrer phantaftifchen Beleuchtung uns in den Mitgenuß
eines fabelhaften Dafeins erhebt . Beide zählen zu den herrlichften
landfchaftlichen Schöpfungen aller Zeiten . (Nicht als Pendants ge¬
malt , wie die ungleiche Größe zu allem Überfluß zeigt .) Von Jan
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'Bruegfjet (1568— 1625 ) finden fich (außer mehreren trefflidien (Pa
Blumenftücken) mehr als ein Dufjend der allerfleißigflen Bilder , ßnc
für feinen Gönner , den Kardinal Federigo Borromeo (meift nodi ruh

o in Italien ) gemalt , in der Ambrofiana zu Mailand ; je ein aus - übe
b gezeichnetes in der Brera (Nr . 655) und in der Gal . zu Turin ; Gef
c ein ganz kleines im Pal . Doria zu Rom vereinigt z . B . folgende Pa

Staffage : Walfifdifang , Aufternfang , Eberjagd und eine der Vi- fpä
fionen des Johannes auf Patmos . Auch von Jan Truegfiet d. J ., Pif
Sohn des Sammetbrueghel , kommen hier und da , namentlich in bei
Mailand , Bilder vor . — Das „ Schlößchen im Weiher “ von TI. (Nr

d van StatBenf (Uffizien ) ift ein befonders anziehendes Bild der l“n
gleichen Richtung . za

e Was von Ttuisdaet (Gal . von Turin ; Pal . Pitti ; Uffizien ; der
f Pal . Bianco in Genua ) u . a . Holländern in Italien ift , kommt anc

neben den Schäden nordifdier Sammlungen nicht in Betracht . Die Kai
g düftere Gebirgslandfchafl unter Rembrandts Namen , in den Uffi¬

zien (Nr . 979) , ift in Wahrheit das Meifterwerk des geiftesver - übe
wandten Hercutes Segers , ein Stimmungsbild , wie es fonft nur Phj
Rembrandt gefchaffen hat . Gei

Von Tizian flammt die Anregung her , die inzwifefaen die Bo - (16
lognefen zu ihrer landfchaftlicfaen Auffaffung begeiftert hatte . n0(
Es ift das Gefefj der Linien , das fie der niederländifchen Regel - 9 ®f
lofigkeit gegenüberftellen , die Ökonomie und edle Bildung der wä
Gegenftände , die Konfequenz der Farbe . Sie laßen der Land - P°]
fchafl einftweilen nur feiten das alleinige Recht : UnniBate Carracci Mi
hat offenbar eine gemifchte Gattung erftrebt , in der Landfcfaafl ln
und Hiftorie einen gemeinfamen Eindruck hervorbringen follten Än

h (Halbrundbild der Flucht nach Ägypten im Pal . Doria ; eine des
i kleine Magdalena , ebenda ; eine andere im Pal . Pallavicini zu die

Genua ; — von Hgoftino eine mit bewundernswürdiger Meifter - LQ1
fchafl ausgeführte Felslandfchafl mit Badenden in Gouacfaefarben, Fr<

k Pal . Pitti ) . Von Jrimatdi ( 1606 — 80) , dem Hauptlandfcfaafter der P °
1 Schule : Fresken im letjten Zimmer der Gal . Borghefe , biblifche La:

m Landfchaften im Quirinal ; von Domenicßino: fchöne Landfcfaafl lel!
n mit Badenden im Pal . Torrigiani zu Florenz ; Landfchaften mit
o biblifcher und mythologifcher Staffage im Pal . Doria zu Rom ,

Lo
p in der Gal . des Kapitols u. f. £ ; Fresken im Cafino der Villa ®r
q Ludovifi . Von Trane . 7Hota kommt mehrfach ein h . Bruno in *u<
r fchöner Gebirgsgegend vor (u . a . Pal . Doria ) . be

Safvafore Tofa, ein halber Autodidakt in der Landfcfaafl , ifl hier W
wahrer und mächtiger infpiriert als in allen übrigen Gattungen ;
den Werken der Bolognefen und der bald zu nennenden Fran - au
zofen verdankt er wohl nur feine höhere Ausbildung . Abendliche, he
ofl zornig beleuchtete Felsgegenden und fchroffe Meeresbuchten La
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(Pal . Colonna , Gail . Nazionale in Rom ) , unheimlich ftaffiert , a
find anfangs fein Hauptgegenftand ; dann erhebt er lieh zu einer
ruhig grandiofen , durch bedeutende Formen und Ströme von Licht
überwältigenden Art . (Vor allen „La Selva de ’ Filofofi “

, d . h . die
Gefcfaichte des Diogenes , im Pal . Pitti in Florenz ; anderes im b
Pal . Corfini , fowie in den Uffizien , ebenda .) Dazwifchen oder c
fpäter malte er auch frechere Bravourbilder (la Pace , im Pal . <1
Pitti ) und forgfältige große Marinen (ebenda ) . Eine phantaftifdi
beleuchtete Landfcfaafl mit dem h . Paulus Eremita in der Brera e
(Nr . 391) . Das Meifte und Befte auch von ihm im Auslande (Eng¬
land ) . — Bilder feines Schülers Barf .

'Corregiani im Pal . Doria f
zu Rom u . a . a . 0 ., meift dem Salv . Rofa felbft zugefefariehen ,
der überhaupt bis in das 18 . Jahrh . hinein Nachahmer aller Art
und aller Nationen aufzuweifen hat , die ihn zuweilen bis zur
Karikatur (Ulagnasco , in der Gal . Poldi zu Mailand ) verzerren , g

Der bewußtefte von allen aber , der definitive Schöpfer der land -
fchaftlichen Gefetje , ift 72ic. Pouflin ( 1594 — 1665 ) . Echte Land -
fchaften von ihm find aber in Italien nicht mehr vorhanden . —
Sein Schüler und Verwandter war gaspard Pugßet , gen . Pouflin
(1613 — 75) . Bei ihm redet die Natur die gewaltige Sprache , die
noch jetjt aus den Gebirgen , Eicfawäldern und Ruinen der Um¬
gegend Roms hervortönt ; oft erhöht lieh diefer Ton durch Sturm¬
wind und Gewitter , die dann das ganze Bild durchbeben ; in den
Formen herrfcht durchaus das Hochbedeutende , namentlich find die
Mittelgründe mit einem Ernft behandelt , wie bei keinem andern .
In beiden Seitenfchiffen von S . Martino a ’ Monti zu Rom eine h
Anzahl von leider fehr entftellten Fresken mit den Gefchichten
des h . Elias , die hervorragendfte Folge von Kirchenlandfchaften ,
die Italien beftt ^t ; im Pal . Colonna 13 Landfchaften in Wafler - i
färbe und ebenfoviele im Pal . Doria . Andere landfchaftliche k
Freskenzyklen im Pal . Doria - Pamfili (Piazza Navona ) , Gal . 1
Borghefe . Diefe Reihen beftehen die große Probe , ob eine m
Landfchaft bloß durch Linien und Hauptformen , ohne den Reiz
leuchtender Farben und Details exiftieren könne . In der Gail .
Nazionale zu Rom : der Sturm und der Walferfall , letjteres wie n
fo manches andere Bild Gaspards durch Nachdunkeln , zumal des
Grüns , fehr benachteiligt . In der Akademie S . Luca : mehrere o
tüchtige Bilder . — Im Pal . Pitti : vier gute Bilder , die vor - p
herrfchend klar geblieben find ; in den Uffizien : eine kleine q
Waldlandfchaft ; in der Gal . von Turin : zwei Hochbilder . r

Derjenige Typus , den Annibale vorgebildet , die beiden Pouflin
ausgebildet hatten , blieb nun lange Zeit in der Malerei der
herrfdiende , fo daß die Holländer mit ihrer mehr realiftifchen
Landfchaft im ganzen eine (allerdings glorreiche !) Minorität bil -

Burckhardt , Cicerone . 10. Aull . II, 3. Malerei . §5
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deten . Er ftellt eine unbenutzte Natur dar , in der die Spuren der
Menfehenhand nur als Bauwerke , hauptlachlieh als Ruinen der
Vorwelt , audi als einfache Hütten zum Vorfchein kommen . Das
Menfchengefchlecht , das wir darin vorausfetjen oder auch wohl
dargeftellt finden , gehört entweder der alten Fabelwelt oder der
heiligen Gefihichte oder dem Hirtenleben an ; der Eindruck im
ganzen ift daher ein heroifch - paftoraler .

Seine höchfte Verklärung erhielt diefer Typus durch den Zeit¬
genoffen der Poulfin , Ctaude Jetee , gen . Corrain (1600 — 82) . Er
war längere Zeit der Gehilfe des flgofiino 'CaJJi, eines Mitftreben -

a den des Paul Bril (Werke Taffis in der Gail . Nazionale und in
b der Gal . Corfini zu Rom , in den Uffizien und im Pal . Pitti ) ,

und hat Elsheimers Einfluß in lieh aufgenommen ; feine Höhe er¬
reichte er nach einer höchft prüfungsvollen Jugendzeit in Rom .
Seine Landfchaften find im Baue weniger gewaltig als die des
Pouffin , allein es liegt darauf ein unauslprechlicher Zauber . Claude ,
als reingeftimmte Seele , vernimmt in der Natur die Stimme , die
vorzugsweife den Menfcfaen zu tröffen beftimmt ift , und Ipriefat
ihre Worte nach . Wer fich in feine Werke vertieft — fchon ihre
gleichmäßige fchöne Vollendung macht dies zu einer dankbaren
Arbeit — , für den ift kein weiteres Wort vonnöten . Leider befitjt
Italien nur noch weniges und kaum ein Bild allererften Ranges ,

c — Im Pal . Doria zu Rom : il Molino (ein frühes Bild ) , der Tempel
Apolls (ein Hauptwerk ) und die Ruhe auf der Flucht . — (Im Pal .

d Rospigliofi , unfiditbar : u . a . der Tempel der Venus .) — Im
e Pal . Barberini : eine treffliche kleine Landfcfaaft . — Im Mu -
f feum von Neapel : ein Sonnenuntergang am Meere ; die Grotte
g der Egeria . — In den Uffizien : Abendlandfchaft mit Brücke ,

Strom und Gebirge ; abendliche Marine mit Paläften . — In der
h Galerie von Turin zwei fchöne Seitenftücke .

Von feinen Nachfolgern ift nichts in Italien , das ihm irgend
i nahe käme . Die Bilder von Szvanevetf (im Pal . Doria zu Rom
k und im Pal . Pitti ) , von dem Manieriften Tempeßa ‘Ulotyn (Bilder

aller Orten ) bis zu den Improvifationen des örizzonte und zu den
1 oft fehr fleißigen Architekturbildern eines Pannini (Gail . Nazio -

mnale in Rom ; Gal . von Turin ) geben immer nur einzelne
Strahlen des Lichtes , das fich in Pouffin und Claude gefammelt
hatte . — Von Jan Botß find lamtliche Bilder in Italien (befonders

n im Pal . Doria zu Rom und im Pal . Pitti ) unbedeutend und
durch Nacfadunkeln beeinträchtigt . Den Einfluß von Claude hat
er jedenfalls in ganz eigenartiger Weife verwertet .

In Venedig find als fchöne Nachblüte venezianifcber Kunft im
18. Jahrh . u . a .

'Hnfonio Canafe , deffen Neffe Bemardo Betoffo , gen .
Canatefto , und Trane . Juardi als Landfehafter tätig . Freilich ift
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Landfchaftsmalerei . Pouffin u . CI. Lorrain . Die Canaletti . 1023

die große Mehrzahl ihrer Bilder jeijt im Auslande . Von Catiafe
wirklich hervorragend nur die beiden großen Bilder in Cafa Sor - a
mani zu Mailand , die Anficht der Piazzetta in den Uffizien b
(Nr . 1064 ) , eine Palafthalle in der Akademie zu Venedig — c
freie Kompofition mit Lichtkontraften — , Veduten aus Rom in der
Gal . zu Turin , und einige tüchtige Bilder in der Gal . Poldi zu d
Mailand . Ebenda gute Bilder von § uardi , wie auch in den Ga¬
lerien zu Bergamo , Verona undTurin , im Mufeo Civico zu e
Padua , imMufeo Correr (treffliches Genrebild , der Maskenball ) f
und in der Akademie zu Venedig . g

Wer Pouffin und Claude außerhalb Italiens wieder begegnet ,
dem werden fie vielleicht viel ftärker als die glänzendften mo¬
dernen Veduten das Heimweh rege machen , das nur zeitweife
fchlummert , nie ftirbt , nach dem unvergeßlichen Rom . Der diefes
fchreibt , hat die Erfahrung gemacht . Er wünfcht denen , die ihn
lefen , billigen und zum Begleiter über die Alpen mitnehmen , das
ruhige Glück der Seele , das er in Rom genoflen hat , und deflen
Erinnerung ihm felbfl : aus den fchwacfaen Nachbildungen jener
hohen Meifterwerke fo übermächtig entgegenkommt .
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